295. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Joſener Zeitung. 


— 
et 


29. 


Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


Donnerſtag den 17. Dezember 1863. 


Amtliches. 


Berlin, 17. Dezember. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
erubt: Dem Landrath von Selchow zu Ratibor und dem Kreisgerichts⸗ 
ekretäx, den Jobann Ernſt Heinrich Joedemann zu Wie⸗ 
denbrück den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kammerlakaien Glüer 
dem Hofſtaat der Prinzeſſin Karl von Preußen Königliche Hoheit, den 
Schullehrern Ignatz Pfitzner zu Mittelwalde im Kreiſe Habelſchwerdt 


und Franz Exner zu Schönfeld in demſelben Kreiſe, fo wie dem Kaſſen⸗ 
iener Kirchner bei der Regierung au soppeln das Allgemeine Ehrenzeichen 


zu verleihen; ferner den bisherigen Geſandten in München, Kammerherrn 
und Geheimen Legationsrath Grafen von Perponcher⸗Sedl nen zu 
Acherböchſt Ihrem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miini⸗ 

er im Haag zu ernennen; und dem Sanitätsrath Dr. Koehler in Berlin 


Regelung der Erbfolge — und hätte fie nicht mit Oeſtreich gemeinfchafte burg und den Brückenkopf von Friedrichsſtadt beſetzt Halten. Der engli⸗ 
lich den auf Exekution gerichteten Bundestagsbeſchluß provocirt, wären ihr ſche Geſandte am Bundestage, Sir Alexander Mallet, der von jeiner 
die verlangten Mittel unzweifelhaft bewilligt worden.. Regierung ermächtigt war, die Uebermittelung dieſer Anzeige an die 

| Wenn Oeſtreich ſolcher Politik fähig iſt, jo hat es wenigſtens einen, Bundesverfammlung zu bewirken, hat zugleich den Auftrag, es zu befür- 

wenn auch recht ſchlechten Grund dafür: feine Partikularintereſſen und worten, daß Dänemark die Innehaltung der gedachten feften Punkte auf 
ſeine Sorge, Preußen nicht irgendwie in Vortheil zu bringen — welchen holſteinſchem Gebiet nachgelaſſen werde. 

Grund wir haben, die Elbherzogthümer an Dänemark preiszugeben, das Die Stadt iſt übrigens heute abermals von zahlreichen Gerüchten 

zu enträthſeln liegt außer unſerm Vermögen. erfüllt, die ſich nicht ſämmtlich in Uebereinſtimmung bringen laſſen. 

er re Einerſeits heißt es, Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen habe die Dimiſſion 
Deutſchland. ee, 8 lee 1955 Friedrich Karl habe das ihm 

Ben. 2 i . ri, übertragene Oberkommando der preußiſchen Exekutionstruppen zurlickge⸗ 
Preußen. 2 Berlin, 17. Dezember. [Das öſtreichi⸗ geben. Nach bekannten Vorgängen scheint — diger Gerücht das = 


den Charakter als Geheimer Sanitätsrath zu verleihen. ſche Exekutionskorps; gegen die Bildung von Freiſchaa⸗ 
Rh ren; Militäriſches.] Das öſtreichiſche Exekutionskorps wird nach 

Telegramme der Pofener Zeitung. | Sr ang de d kgm du e, 44, 2,090 
Wien, Mittwoch 16. Dez, Nachmitt. Aus Buka⸗ 72 und 80 nebſt den Jügerbatailfenen Nr. 3, 9, 16 und 18, dem Dra⸗ 

reſt eingetroffenen Nachrichten zufolge, ſtellte der Miniſter⸗ gonerregiment Fürſt Windiſchgrätz Nr. 2 und dem Huſarenregiment 


dere auszuſchließen.“ 

— Die militäriſchen Maßregeln, welche Preußen aus 
Aulaß der däniſchen Verwickelungen ergriffen hat, ſind nach authentiſchen 
Mittheilungen folgende: 

1) Ein Armeekorps, nämlich 8 Infanterieregimenter, 1 Jägerba⸗ 
taillon, 6 Kavallerieregimenter, 1 Artilleriebrigade, 1 Pionirbataillon 


präſident in der am Montage ftattgehabten Kammerfigung Lichtenſtein Nr. 9 beſtehen. Sümmtliche Infanterierezimenter werden 

jedoch nur mit 2 Bataillonen ausmarſchiren, jo daß demzufolge die In⸗ 
fanterie 20 Bataillone ſtark ſein würde. Unter dieſen Truppen ſind 
übrigens nur die beiden Infanterieregimenter Nr. 14, Großherzog von 
Heſſen, und Nr. 27, König der Belgier, deutſcher Nationalität, wogegen 
alle übrigen Truppenkörper den verſchiedenſten Nationalitäten, als Un⸗ 
garn, Serben, Böhmen, Polen und Italienern, angehören. Als eine 
ſchlimme Vorbedeutung möchte gelten, daß das Infanterieregiment Nr. 
30 Graf Martini (Polen), das 9. Jägerbataillon und die Dragoner 
von Windiſchgrätz auch bereits den Zug von 1850 zur Pacificirung der 


den Antrag, die Kammer möge die Thronrede erſt am 
Schluſſe der Seſſion beantworten. Da das Miniſterium 
aus der Annahme dieſes Antrages eine Kabinetsfrage zu 
machen erklärte, nahm die Verſammlung denſelben auf An- 
trag Roſetti's einſtimmig an. 

Hannover, Mittwoch 16. Dez., Nachmitt. Von 
einer zahlreich beſuchten Volksverſammlung wurde heute der 


einſtimmige Beſchluß gefaßt, eine Petition folgenden In⸗ 
halts an das Miniſterium zu richten: Das Miniſterium 
möge dem Könige zu der ſchleunigſten Berufung der Stände- 
verſammlung wegen der ſchleswig-holſteinſchen Angelegen⸗ 
heit rathen. 5 


Elbherzogthühmer und Entwaffnung der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee 
beigewohnt haben. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Gablentz wird dieſes 
öſtreichiſche Korps befehligen, das bei voller Kriegsſtärke etwa 21,000 
Mann ſtark ſein dürfte und zu welchem außer den angeführten Truppen⸗ 
körpern noch 10 Batterien und 1 Pionierbataillon gehören. 

Die Desavouirung der Freiſchaaren von Seiten des neuen Herzogs 
Friedrich VIII., oder wenigſtens doch von Seiten der in Gotha erſchei⸗ 
nenden lithographiſchen Korreſpondenz hat nicht allein bei der kriegsluſti⸗ 
gen Jugend, ſondern überhaupt bei allen Freunden der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Sache hier den übelſten Eindruck hervorgerufen. Im Grunde 


— 2 — 


Der verlaſſene Bruderſtamm 

ſieht feine Hoffnungen auf Erlöſung täglich mehr ſchwinden. Das deutſche 
Voll iſt 18 treu, aber er bleibt dennoch verlaſſen. Nie iſt Deutſchlaud 
den Regierungen gegenüber ohnmächtiger geweſen, als jetzt. Bei aller Ein⸗ 
N De eee u RER I ? zn! hen, bei al! 
Unterſtützung, die ihm das poſitive Recht und die Vernunft bieten, kann 
es nichts für ſie erreichen, was ihre Zukunft lichtete, nichts, als das troſt⸗ 
loſe Verſprechen der Bundesexekution. Selbſt der gute Wille der kleinen 
deutſchen Regierungen wird ohnmächtig, und einzelne beginnen ſchon zum 
Rückzug zu blaſen. Das Schicksal der Herzogthümer liegt bereits wieder 
in den Händen der Diplomatie. England und Rußland werden es ent⸗ 
ſcheiden, und Louis Napoleon ſieht ruhig zu und reibt ſich vor Freude die 
Hände über das herrliche Gedeihen feiner Kongreßidee. { 

Die Diplomatie wird ſich dem Wahne hingeben, die ſchleswig hol. 
ſteinſche Frage todt machen zu können, aber fie geht einer furchtbaren 
Enttäuſchung entgegen. Eine zweite polniſche Frage 58 ſie 
chaffen, eben ſo zäh, ebenſo unbequem, wie die erſte. Das deutſche Volt 
wird und kann es nicht vergeſſen, daß deutſche Regierungen im Jahre 
1852 aus Zuvorkommenheit gegen das Ausland ein Bundesglied an 
eine fremde Macht überliefert und im Jahre 1863 dieſen Pakt, von dem 
ſie ein guter Stern befreit hatte, ohne Noth beſiegelt haben. Was iſt für 
ein Unterſchied zwiſchen dieſem Verfahren und der Theilung Polens? Es 
ſt der: hier haben fremde Regierungen ein ohnmächtiges, in ſich zerfalle⸗ 
nes Reich, das ſie beunruhigte, untereinander getheilt, dort wirken deutſche 
Regierungen ſelbſt mit, ein Stück von Deutſchland, das deſſen Sicherheit 
nach Außen durch ſeine glückliche Lage erhöht, abzutrennen, um einen läſti⸗ 
gen Feind zu ſtärken! 

Welch ein verhängnißvoller Fehler damit begangen wird, begreift 
das deutſche Volt inſtinktmäßig, und nimmermehr würde die Regierung 
von Frankreich oder England dergleichen wagen dürfen. Ja, wir ſehen 
es, das franzöſiſche Voll hält in dieſer Frage ſogar zu Deutſchland, trotz 
aller Sympathien für den Inſelſtaat. Dieſes Volk wird nie begreifen, 
daß eine Macht, wie Deutſchland, der, wenn ſie einig iſt, keine andere 
widerſteht, ſich freiwilligeines Landesgebiets entſchlagen lönne, deſſen Beſitz 
ihr überaus wichtig fein muß. Deutſchland wird ſich fügen müſſen dem, 
was die Diplomatie heute beſchließt, aber die Frage der Herzogthümer 
leibt auf ſeiner Tagesordnung und jeder paſſende Moment wird ergrif⸗ 
en werden, ſie zu einer Löſung im deutſchen Sinne zu führen. Fr 

Die Organe der Reaktion vertröſten uns einſtweilen damit, daß die 

Prüfung der Erbfolgefrage ja durch die Exekution nicht ausgeſchloſſen ſei. 
Nun, es iſt zwar kein Zweifel gegen die Erbanſprüche des Prinzen Fried⸗ 
rich von Auguſtenburg mehr zuläſſig, uachdem die bedeutendſten Publi⸗ nung erklären. ir ; 
eiſten, wie Lorentzen, Beſeler, Waitz fie bis zur Evidenz nachgewieſen ha⸗ — Se. Majeſtät der König. nahm heute den Vortrag des Civil- 
u, — aber ſelbſt angenommen, dieſe Erbanſprüche wären zweifelhaft, jo Kabinets entgegen, empfing die militäriſchen Meldungen des Prinzen 
ſteht doch immerhin feſt, daß Chriſtian IX. nur auf Grund des Londoner Friedrich Karl, des General-Lieutenants v. Faltenſtein, des Oberſten 
Protokolls berechtigt wäre, welches aber niemals Gültigkeit hatte, außer- v. Berger, Kommandeur des 8. Infanterie Regiments, und des Majors 
dem von däniſcher Seite thatſächlich vernichtet worden iſt, und von wel- v. Wintzendorf; ferner den Fürſten Heinrich VII. Reuß und den ſächſi⸗ 
chem die Kontrahenten, wenn es jemals gültig geweſen wäre, dadurch ſchen General⸗Lieutenant v. Hacke. Um halb 1 Uhr ſah Se. Majeſtät 
Ührerjeits entbunden find. auf dem Opernplatze die beiden hier durch nach Schleswig⸗Holſtein mar⸗ 
Anders wäre es, wenn der Bundestag ſagte, die Erbfolge ift zwei⸗ ſchirenden Bataillone des 60. Infanterie-Regiments. (St.⸗Anz.) 
felhaft, wir nehmen alſo vorläufig die Herzogthümer für Deutſchland, — Die „B.. Z.“ ſchreibt: „Wie wir vernehmen, hat Lord Wo⸗ 
deſſen Recht unzweifelhaft iſt, in Beſitz, und überlaſſen die Frage der 
Erbfolgeberechtigung der Zukunft. Aber Dänemark den faktiſchen Beſitz 
einräumen, die Exekution auf Grund des Londoner Uebereinkommens b 
vornehmen und dann erſt die Erbfolge prüfen wollen — das heißt die Dieſes Verlangen des großbritanniſchen außerordentliche Abgeſandten 
Sache am verkehrten Ende anfangen. Die Kreuzzeitung, die in ſchneller iſt jedoch abgelehnt worden. a 
endung jetzt feindlich gegen die Intereſſen der Herzogthümer auftritt, Die däniſche Regierung ſoll Übrigens der Bundesverſammlung die 
zwar, daß durch die Anleiheverſogung von unſerer Regierung die Anzeige gemacht haben, daß ſie entſchloſſen ſei, der Exekution leinen Wi⸗ 
Verantwortlichleit für ihre Unthätigkeit genommen ſei, aber hätte ſie 
genen Weg eingeſchlagen, der vorhin angedeutet — erſt Okkupation, dann 


* 
5 


zuführen. Es iſt aber der ſchlimme Unterſchied zwiſchen der ausſchleß⸗ 
lich nationalen Bewegung in den Herzogthümern und der vorzugsweiſe 
demokratiſchen in dem übrigen Deutſchland, welcher ſich in dieſer Er⸗ 
ſcheinung zu erkennen giebt, ein Unterſchied, der, wie er Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein ſchon einmal in den Jahren 1848 bis 50 verderblich geworden iſt, 
ie Niher auch diesmal ſeinen ſchlimmen Einfluß zu äußern nicht verfeh⸗ 
en wird. 

Der zeitige Erſatz der theils ſchon nach Holſtein abgegangenen, theils 
noch zur Theilnahme an der Exekution beſtimmten Truppen des III. 
brandenburgiſchen Armeekorps durch die neu errichteten Garde- und 
Garde⸗Grenadier⸗Regimenter wird zugleich benutzt werden, um das ge⸗ 
ſammte Gardekorps in der Umgegend von Berlin, oder wenigſtens doch 
in den nahen märkiſchen Garniſonen dauernd zu vereinigen. Die Re⸗ 
gierung würde dadurch nach Außen wie nach Junen jederzeit über 29 
Bataillone Garden und 25 Bataillone des III. Armeekorps zu verfügen 
vermögen, andererſeits bliebe bei ſolcher Ueberfüllung mit Truppen ſicher 
in der eigentlichen Mittelmark kein noch ſo kleines Städtchen, das nicht 
mit einer ſtehenden Garniſon bedacht werden müßte. 

Bernau, Neuſtadt⸗Eberswalde, Freienwalde, Alt - Landsberg, Tel⸗ 
tow, Mittenwalde und noch eine Menge derartiger Ortſchaften werden 
demzufolge auch ſchon jetzt als neue Garniſonsſtädte bezeichnet und ſollen 
die Verhandlungen mit den betreffenden ſtädtiſchen Korporationen theil- 
weiſe bereits auch in die Hand genommen worden ſein. 

Als gewiß darf gelten, daß unter allen Umſtänden von der diesſei⸗ 
tigen Regierung bei Erledigung der holſteinſchen Frage an der Erhebung 
Rendsburgs zu einer Bundesfeſtung feſtgehalten werden wird und ſoll 
dies eine der Bedingungen ſein, welche man auch gegen England bereits 
ausgeſprochen hat. Die zum Ausmarſch beſtimmten Truppen werden 
außerdem mit allen für einen Winterfeldzug nothwendigen Erforderniffen, 
jo namentlich Gamaſchen, Leibbinden, Unterjacken ꝛc. verſehen. Augen⸗ 
blicklich ſcheint die Kriegspartei in unſeren leitenden Kreiſen wieder ein 
gewiſſes Uebergewicht zu befigen, ganz beſtimmt iſt indeß die Auffaſſung, 
unter keinen Umſtänden das Auftreten von irgend welchen irregulären 
Truppenbildungen und in erſter Reihe von Freiſchaaren neben den für 
Holſtein beſtimmten regulären Streitkräften daſelbſt zuzulaſſen. Eben⸗ 
ſo wird man ſich dort auch gegen die Zulaſſung jeder Art Landesbewaff⸗ 


jedoch die befeſtigten Poſitionen, namentlich das Kronwerk von Rends⸗ 


bleiben in Flensburg und Hoptrupp die eigentlichen Glanzpunkte des 
are — fe den et eenſcunlen zurück 


dehouſe unſere Regierung zu dem Entſchluſſe drängen wollen, dahin zu 
wirken, daß die Exekution in Holſtein gänzlich ſiſtirt werde, bis das Re⸗ 


Ein 
Theil dieſes Armeekorps, nämlich die 11. Infanteriebrigade mit dem 3. 
Husarenregiment und zwer Batterien, iſt bereits vom 17. d. M. ab 
marſchfertig. — 2) Zum Schutz des noch unfertigen Hafens am Jade⸗ 
buſen werden Befeſtigungen ausgeführt, zu deren Beſatzung und Verthei⸗ 
digung Infanterie- und Artillerie-Abtheilungen beſtimmt und in Marſch 
geſetzt worden ſind. — 3) Zur Vertheidigung unſerer übrigen Häfen 
und Küſtenplätze iſt die Armirung der bezüglichen Seefronten angeordnet 
und in der Ausführung begriffen. Zu demſelben Zwecke werden auch 
die ſämmtlichen geeigneten Kriegsfahrzeuge unſerer Flotte in Bereltſchaft 
air und die für ihre Indienſtſtellung erforderliche Verſtärkung an Of⸗ 

zieren und Matroſen wird in dieſem Augenblicke durch Einziehung der 


vorhandenen Marinereſerven und Seedienſtpflichtigen einberufen. An 


alle auswärtigen Fahrzeuge unſerer Kriegsmarine ſind gleichfalls die der 
Situation entſprechenden Weiſungen ergangen. 

C. S. — Wie wir hören, iſt nunmehr am geſtrigen Tage die Mo⸗ 
bilmachung der 3. Diviſion und der noch nicht mobilgeweſenen 12. In⸗ 
fantrie-Brigade erfolgt; zum Kommandeur dieſes kombinirten Armee⸗ 
Korps iſt Prinz Friedrich Karl ernannt. — Von einigen Seiten hört 
man General-Feldmarſchall Wrangel als Kommandeur der Bundes⸗ 
Armee bezeichnen. 

— Geſtern Abend 11 Uhr traf hierſelbſt mittelſt der Anhalter 
Eiſenbahn eine K. ſächſiſche Fußbatterie ein und fuhr um 34,12 
Uhr mit der Hamburger Eiſenbahn wieder weiter. Ebenſo traf nach 1 
Uhr Nachts eine zweite Batterie ein und heute Abend wird eine dritte 
Batterie, fo wie eine Munitions⸗Colonne der K. ſächſiſchen Artillerie hier 
eintreffen und nach kurzem Aufenthalte mit der Hamburger Bahn wei⸗ 
ter befördert werden. 

— Die hieſige Studentenſchaft hat belanntlich den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, Geldſammlungen für Schleswig-Holſtein vorzunehmen, 
Waffen anzukaufen und ſich im Waffendienſt durch vorzunehmende ge⸗ 
meinſame Erereitien zu üben. Dieſer Beſchluß iſt von dem zeitigen 


Rektor und dem Univerſitätsrichter nicht in ſeinem ganzen Umfange ge⸗ 


nehmigt worden, vielmehr iſt der gemeinſame Ankauf von Waffen und 
das Exerciren mit denſelben den hieſigen Studenten ausdrücklich unter⸗ 
ſagt worden. Dagegen ſind die Geldſammlungen für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein unter ihnen geſtattet. 

— Der Unterrichtsminiſter hat, wie in dem Centralblatte 
ſeines Refforts mitgetheilt wird, eine wichtige Entſcheidung wegen Auf⸗ 
nahme von Kindern in Privatſchulen mit Bezug auf das Kon⸗ 
feſſionsverhältniß unterm 5. v. M. getroffen. Die Konceffionen 
zur Errichtung katholiſcher Privatſchulen ſollen danach näher dahin de⸗ 
klarirt werden, daß der Vorſteher nur Kinder larholiſcher Eltern oder 
Kinder aus gemiſchten Ehen, welche nach dem ſchriftlich erklärten Willen 
beider Eltern in der katholiſchen Religion erzogen werden ſollen, auf⸗ 
nehmen darf. Die ſchriſtliche Willenserklärung der Eltern hat der Lehrer 
aufzubewahren, damit er ſich zu jeder Zeit wegen der Aufnahme ſolcher 
Kinder in ſeine Schule ausweiſen kann. „Nach dieſem Grundſatze iſt 
künftig in allen Fällen bei Ertheilung einer Konceſſion an Privatlehrer 
ſowohl katholiſcher als evangeliſcher Schulen zu verfahren. 

— Der Abdruck einer von Dr. F. Grävell hierſelbſt dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe überreichten Petition, in welcher derſelbe zu ſchleunigen und 
energiſchen Maßregeln für die Wahrung der Rechte der Elbherzogthümer 
dem Standpunkt des gegenwärtigen Miniſteriums gegenüber aufgefordert, 
nebſt der Beilage dieſer Petition unter der Aufſchrift: „Für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. Seid auf der Hut!“, in welcher eine eindring⸗ 
liche Beleuchtung der gegenwärtigen Situation gegeben iſt, wurde geſtern 
polizeilich mit Beſchlag belegt. 

— Die heutige Morgenzeitung der „Berliner Börjen- Zeitung“ iſt 
ohne Angabe von Gründen polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 


ſultat ſeiner in Kopenhagen zu verſuchenden Einwirkungen feſtſtehe. | 


derſtand zu bereiten; ſie werde ihre Truppen aus Holſtein zurückziehen, 


Danzig, 16. Dezember. Geſtern wurde die Beſatzung der Kor⸗ 
vette „Arcona“ durch Matroſen und Seeſoldaten komplettirt, heute ift 
die Kommiſſion zur Prüfung der Ausrüſtung noch an Bord 2 
und morgen geht das Schiff unter Kommando des L. z. S. 1. Kl. Ber⸗ 
ger nach Swinemünde und nimmt die wegen widrigen Windes zurückge⸗ 
bliebene Fregatte „Niobe“ im Schlepptau mit dahin. (Danz. D.) 
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Königsberg, 15. Dezember. Die „K. H. Z.“ ſchreibt: Wie 
feiner Zeit gemeldet, wurde unterm 6. v. Mts. dem hieſigen Regierungs- 
diätar v. Knobelsdorff ſeitens des Königsberger Regierungspräſidiums 
zum 1. Januar k. J. das Aufhören ſeiner diätariſchen Beſchäftigung 
angekündigt. Auf feine Beſchwerde beim Miniſterium iſt demſelben 
nunmehr unterm 30. November ſeitens des Finanzminiſters und des 
Miniſters des Innern der endgiltige Beſcheid geworden, daß es bei der 
qu. Verfügung lediglich ſein Bewenden haben müſſe. Wie wir hören, 
hat der Betreffende eben fo wie ſein Schickſalsgefährte Hr. Geſecus ſich 
mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus gewandt. 

Oeſtreich. Wien, 14. Dezember. Die Antwort, welche 
die öſtreichiſche Regierung unter dem 17. Novbr. auf die Einladung 
zum Kongreſſe an das franzöſiſche Kabinet gerichtet und die der 
„Moniteur“ jüngſtens gleichzeitig mit der „Wiener Abendpoſt“ veröffent⸗ 
licht hat, war keine definitive, unbedingte. Sie hatte vielmehr die Auf⸗ 
gabe, die Pflichten der Courtoiſie zu erfüllen und gewiſſe Vorfragen zur 
Entſcheidung zu bringen. Die definitive endgiltige Entſcheidung iſt erſt 
dieſer Tage nach Paris abgegangen und bildet eigentlich die Erwiderung 
auf die Depeſche des Hrn. Drouin de Lhuys an den Due de Grammont 
vom 25. v. M. Sie iſt beſtimmt ablehnend, wenngleich die Ableh⸗ 
nung darin nicht gerade mit dürren Worten ausgeſprochen iſt. Die 
Motive dafür find, wie die „Oſtd. Poſt“ hört, zweifacher Art: die noth⸗ 
wendige Reſultatloſigkeit eines Kongreſſes, auf dem England nicht ver- 
treten ſein würde, und das Unbeſtimmte und Ungenügende des Pro⸗ 
gramms, das Herr Drouin de Lhuys als die Baſis deſſelben bezeichnet 
hat. In erſterer Beziehung macht die an den Fürſten Metternich ge⸗ 
richtete Depeſche darauf aufmerkſam, wie wenig erſprießlich, wie geradezu 
unmöglich es ſei, ohne Englands Mitwirkung, ja ohne deſſen Anſichten 
auch nur vernommen zu haben, zu einer Verſtändigung über große euro⸗ 
päiſche Fragen zu gelangen und auf dauerhafter Grundlage den Fortbe⸗ 
ſtand des Weltfriedens zu ſichern; andererſeits, jagt die Depeſche, könne 
man ſich nicht verhehlen, daß die von Hrn. Drouin de Lhuys bezeichneten 
Fragen (die polnische, deutſch⸗däuiſche, italienische und rumäniſche) ſolche 
ſeien, die entweder ihre Löſung bereits gefunden, oder dieſelbe doch nicht 
auf einem europäiſchen Kongreſſe finden könnten. Im Ganzen aber 
ſeien in denſelben mehr nur Andeutungen als feſte Punkte eines Pro⸗ 
gramms enthalten. Mit Bedauern müſſe daher die öſtreichiſche Regie⸗ 
rung es ausſprechen, daß die weſentlichen Bedingungen, von denen ein 
gedeihliches Reſultat des Kongreſſes erwartet werden könne, nicht vor⸗ 
handen ſeien. 

Innsbruck, 11. Dez. Die Theilnahme für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein iſt auch in Tirol im ſteten Wachſen begriffen. In Bogen ver⸗ 
anſtaltete der Turnverein eine Sammlung für daſſelbe, die ein namhaf⸗ 
tes Reſultat ergab. Die hieſigen Blätter bringen heute einen Aufruf 
des Komités, welches ſich zur Unterſtützung der Schleswig⸗Holſteiner 


gebildet hat. x 
Schleswig: Holftein. 

— Eine vom 5. Dezember dakirte öſtreichiſche Cirkular⸗ 
Depeſche an die öſtreichiſchen Geſandten in Paris, London und Peters⸗ 
burg, beireffend die Angelegenheit der Herzogthümer, präciſirt den Stand⸗ 
punkt der beiden Großmächte, ihr vollkommenes Einverſtändniß in dieſer 
Frage, und giebt zugleich den feſten Entſchluß der Kabinette von Wien 
und Berlin kund, daß König Chriſtian IX. nur gegen die Erfüllung der 
im Jahre 1851 —52 von der Kopenhagener Regierung übernommenen 
Verpflichtungen zu Gunſten der Herzogthümer auf die genaue Erfüllung 
des Londoner Vertrages von Seite Oeſtreichs und Preußens zu rechnen 
berechtigt ſei, und daß er dieſe Erfüllung zu fordern kein Recht habe, wenn 
er die erwähnten Verpflichtungen verletzt. Dieſe öſtreichiſche Cirkular⸗ 
depeſche iſt am 7. von Wien abgegangen. Es iſt gewiß (ſagt die Wiener 
„Preſſe“, welcher wir Vorſtehendes entnehmen), daß das Berliner Kabi⸗ 
net gleichzeitig eine Cirkulardepeſche ähnlichen Inhalts expedirt hat. 

— In Oe ſtreich wird fortwährend jedes Zeichen der Sympathie 
für Schleswig⸗Holſtein polizeilich unterdrückt. Eine Verſammlung des 
Wiener Hülfskomités wurde polizeilich überwacht, damit es ſich nicht mit 
„Politik“ beſchäftige. Adreſſen an den Reichsrath werden freundlichſt 
und „gemüthlich“ widerrathen. 

— In München und in Kaſſel haben ſich Frauenvereine aus 
allen Ständen gebildet, welche den Luxus beſchränken wollen, um mit den 
Erſparniſſen der nationalen Sache zu dienen 

— Aus Göttingen erhalten wir den erſten Bericht des Geſchäfts⸗ 
führers des ſchleswig⸗holſteiniſchen Ausſchuſſes des deutſchen National⸗ 
vereins, Miquel, vom 14. Dezember. Bis jetzt ſind eingegangen 
11,339 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf., 31 Fl., 70 Fres. und eine Obligation 
von 10 Thlr. Es wird um raſche Einſendung der Gelder erſucht. 

— Im weimar ſchen Landtag ift folgender Antrag geſtellt: I. 
Der Landtag beantragt 1) Großherzogliche Staatsregierung wolle ſich 
bei der von dem Herzog Friedrich VIII. von Schleswig⸗Holſtein ausge⸗ 
schriebenen vorläufig unverzinslichen Anleihe mit einem Kapitale von 
150,000 Thaler aus der Staatskaſſe betheiligen. 2) Großherzogliche 
Staatsregierung wolle den Gemeinden des Großherzogthums keinerlei 

inderniſſe bereiten, welche ſich bei dieſer Anleihe zu betheiligen beſchließen 
ollten. 3) Großherzogliche Staatsregierung wolle dem Eintritte von 
Freiwilligen in eine zu bildende ſchleswig⸗holſteinſche Armee nicht nur 
nicht hinderlich ſein, ſondern deren Ausbildung und Ausrüſtung auf jede 
thunliche Weiſe befördern. — II. Der Landtag ermächtigt die Großher⸗ 
zogliche Staatsregierung die zur Ausführung der sub J. geſtellten An⸗ 
träge erforderlich werdenden Gelder aus den bereiten Mitteln der Haupt⸗ 
ſtaatskaſſe, namentlich aus den Erſparniſſen der abgelaufenen, ſowie der 
gegenwärtigen Finanzperiode und eventuell aus der jetzt zu verwilligenden 
Anleihe von 500,000 Thalern zu entnehmen. 

Altona, 14. Dezember. Nicht nur in Pinneberg, ſondern auch 
in andern Orten des Landes, Elmshorn u. ſ. w., deren Verkehr durch 
Brückenanlagen vermittelt wird und nicht nur an der Eiſenbahn, ſondern 
auch an den übrigen Hauptkommunikationen, ſind däniſche Ingenieur⸗ 
tenppen angelangt und Unterſuchungen vorgenommen worden, welche dar⸗ 
auf hindeuten, daß man im Nothfalle dieſe Brücken ſprengen würde. Die 
Truppen, welche in kleineren Orten kantoniren, ſollen in beſtändiger Be⸗ 
wegung ſein und viel hin und her marſchiren. a 

Altona, 15. Dezember. In dieſen Tagen it wiederum ein bes 
deutender Waffenvorrath (man jagt 22,000 Gewehre) mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. 16,000 ſollen davon bereits an Frankreich verkauft geweſen 
fein, das dieſelben zur Verſendung nach Mexiko beſtimmt hatte. Die 
ſaiſirten Gewehre werden nach Alſen geſchafft werden. Ob der Eigen⸗ 
thümer unter obwaltenden Umſtänden ſein Eigenthum je wieder ſehen 
wird, ſteht dahin. (B. A. Z.) > 
D Bekanntlich ift der Archidiakonus Paſtor Schrader in Kiel 
vom Amte ſuspendirt worden, weil er am 25. November das vorgeſchrie⸗ 
bene Kirchengebet nicht gehalten hat. Da die überwiegende Mehrzahl der 
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Geiſtlichkeit des Herzogthums, obgleich fie bedenken getragen hat, den 
Homagialeid zu leiſten, die Fürbitte für König Chriſtian IX. und ſein 
fönigl. Haus gehalten hat, fo hat der genannte Prediger unter dem Titel 
„Kirchengebet und Huldigungseid, eine „Bitte um Belehrung“ (Kiel, 
E. Homann) veröffentlicht. Die Schrift erklärt, daß nach Anſicht des 
Verfaſſers der Geiſtliche, welcher Bedenken trägt, den Huldigungseid zu 
leiſten, anch das Kirchengebet nicht halten darf, erörtert dann den Begriff 
der kirchlichen Fürbitte für einen mit Namen genaunten regierenden Für⸗ 
ſten und kritiſirt einige der Gründe oder „Ausflüchte“, welche von denen 
angegeben ſind, die anders als der Verfaſſer zu der Sache ſtehen. Das 
Schriftchen dürfte, trotz ſeines geringen Umfanges, namentlich unter der 
Geiſtlichkeit, beſonderes Aufſehen hervorrufen. 

Glückſtadt, 13. Dezember. Geſtern und vorgeſtern iſt das hier 
einquartirte Militär ſehr beſchäftigt geweſen, alle möglichen Utenſilien aus 
dem ſ. g. Wagenhauſe und aus dem Militärhoſpital auszuräumen, zu 
verpacken und per Eiſenbahn fortzuſpediren. 

Flensburg, 14. Dezember. Die „Flensb. Ztg.“ bringt ein 


Telegramm aus Kopenhagen vom 15. d. M. Nachmittags, dahin lau⸗ 


tend: Im Streite mit dem deutſchen Bunde hat Dänemark die Vermit⸗ 
telung Englands angenommen. 

Kopenhagen, 13. Dezember. Den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt 
man von hier: Aus zuverläffiger Quelle kann ich Ihnen mittheilen, daß 
den däniſchen Truppen in Holſtein von der Regierung der Befehl zuge⸗ 
gangen ift, ſich ohne jeden Widerſtand zurückzuziehen, wenn die deut⸗ 
ſchen Bundestruppen in Holſtein einrücken. 

Kopenhagen, 13. Dezember. Der „Magd. Ztg.“ ſchreibt man 
von hier: Welche frechen Zumuthungen die däniſche Regierung den hol⸗ 
ſteinſchen Soldaten zu machen wagt, beweiſt ein in dieſen Tagen 
ſtattgehabter Vorgang. Die hier garniſonirenden holſteinſchen Truppen 
wurden nämlich am 10., als dem 50jährigen Jahrestage der Schlacht 
bei Seheſtedt, auf Befehl des Kriegsminiſters verſammelt und ihnen eine 
Proklamation vorgeleſen, worin ſie daran erinnert wurden, daß vor 50 
Jahren ihre Väter gemeinſam mit den Dänen gegen die Allitrten ger 
kämpft hätten. An dieſe Erinnerung wurde alsdann die zuverſichtliche 
Erwartung geknüpft, daß ſie nunmehr in gleicher Weiſe für Dänemark 
ſelbſt gegen ihr Vaterland und ihre deutſchen Brüder kämpfen würden. 
Die Dänen geben ſich Mühe, die Nachricht zu verbreiten, die Soldaten 
hätten darauf mit Hurrahs auf König Chriſtian IX. geantwort, doch iſt 
dies nichts als eine freche Lüge. Nur die in die holſteinſchen Bataillone 
jetzt eingereihte dänische Mannſchaft hat ſich zu einem ſolchen Hurrah 
verſtanden. Vermuthlich weiß auch die däniſche Regierung ſehr wohl, 
wie wenig die holſteinſchen Soldaten ſich zu der Niederträchtigkeit bereit 
finden laſſen werden, die fie in jo eyniſcher Weiſe ihnen zuzumuthen wagt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Dez. Lord Elgin iſt wirklich todt! Geſtern Abend lang⸗ 
ten die Depeſchen ein, welche die vorausgeahnte Trauerpoft hierher brachten. 
Sie wurde ohne Verzug der Königin mitgetheilt, die klagend ausrief: 
„Alles ſtirbt um mich herum, die Beſten und die Edelſten!“ Er war 
erſt 52 Jahre alt. Von Weitem geſehen, ſchien er älter, denn ſein Vor⸗ 
derfopf war kahl und der übrige Theil feines Scheitels ſtark ergraut, 
ſchon damals, als er von ſeiner zweiten chineſiſchen Miſſion nach Hauſe 
kam. Aber fein Auge war voll jugendlichen Lebens, und wenn er ſprach, 
machte die Friſche und Lebhaftigkeit ſeiner Darſtellung den kahlen Schei⸗ 
tel raſch vergeſſen. Er ſtarb, wie er gelebt hat, inmitten regſamer Thä⸗ 
tigkeit, umgeben von Freunden, die ihn zu ſchätzen verſtanden und deren 
er allenthalben beſaß, in Amerika und Aſien nicht weniger als in ſeinem 
Heimathlande. — Die Abreiſe des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
von Preußen iſt auf nächſten Dienſtag (15. Dezbr.) anberaumt. Ihre 
Rückreiſe über Brüſſel und Karlsruhe nehmend, denken fie am 21. ſpä⸗ 
teſtens in Berlin einzutreffen. — Lord Palmerſton's für heute feſtgeſetzt 
geweſene Abreiſe nach Broadlands iſt abermals auf kommende Woche 
verſchoben worden. Zur Notiz für ſeine Freunde und Feinde ſei hier 
erwähnt, daß der gegen ihn anhängig gemachte Ehebruch⸗Prozeß, über den 
ſo wunderſame Dinge erzält worden ſind, nicht in der Weiſe zur Ver⸗ 
handlung kommen wird, wie ein ſkandalſüchtiges Publikum gewünſcht 
hatte. Die ganze Klage war eine Geld- Spekulation, eingeleitet vom Ehe⸗ 
paar O'Cane, welches erwartet hatte, der greiſe Premier werde ein gut 
Stlick Geld zahlen, damit ſein Name nicht in einer ſo ſchmutzigen Affaire 
Öffentlich genannt werde. Darin täuſchte ſich das edle Ehepaar. Lord 
Palmerſton erklärte von Anfang an, daß er ſich auf ſolche Weise nicht 
prellen laſſe und keinen Anſtand nehmen werde, als Zeuge im Divorce 
Court zu erfcheinen. Bin ich recht unterrichtet, jo beſteht die Summe 
aller Beweiſe, welche den Klägern zu Gebote ſteht, in einem Briefe Lord 
Palmerſton's, den er vor etwa zwei Jahren an die genannte Dame ge⸗ 
richtet hat und in welchem er, fr ihre Freundlichkeit dankend, ihr das 
gewünſchte Geld ſchickt (10 oder 15 L.). Den Dank hatte fie ſich da⸗ 
durch verdient, daß ſie ſich erboten hatte, bei den damaligen iriſchen Wah⸗ 
len durch ihren Gatten für die Regierung thätig zu fein, Ob fie Wort 
gehalten hat oder nicht, iſt mir unbekannt. Genug, daß ſie ſpäter dem 


Premier brieflich über gedrückte Verhältniſſe klagte und daß dieſer ihr eine 


ren. 


kleine Summe zuſchickte. In dem betreffenden Briefe ſagte er natürlich i 
Anſicht aus, daß die deutſche Zeitung in Rußland recht wohl dazu dienen 


nicht, wofür er ihr zu Dank verpflichtet ſei, und fo ſollte das Dokument 
benutzt werden, um vom Schreiber nach Krüften mehr Geld zu erpreſſen. 
Dem iſt gründlich vorgebeugt worden. Wahrſcheinlich kommt es gar 
nicht ſo weit, daß Lord Palmerſton als Korreſpondent vor den Divorce 
Court citirt wird. (K. Ztg.) g h 

— Unfere Panzermarine hat einen achtunggebietenden Zuwachs 
in dem am Sonnabend von Stapel gelaufenen „Minotaur“ erhalten. 
Er iſt das erſte Schiff der neuen Warriorklaſſe, welche, wie es ſich jetzt 
ergiebt, kaum eine verbeſſerte zu nennen iſt. Die alte Warriorklaſſe hat 
4½ Zoll Eiſen und 18 Zoll Thekaholz; der „Minotaur“ dagegen und 
ſein noch unvollendeter Zwillingsbruder, der „Northumberland“, haben 
5½ Zoll Eifen und 9 Zoll Thekaholz. Doch hat auch die Widerſtands⸗ 
fähigkeit dieſer letzteren Panzerung bei den jüngſt in Shoeburyneß ange⸗ 
ſtellten Verſuchen ſich nicht in ſolchem Grade der Stärke der Deckplatten 
des „Warriors“ oder des „Black Prince” überlegen erwieſen, wie man 
erwartet hatte, ſo übertrifft die neuere Klaſſe doch die ältere an Größe 
und Geſchwindigkeit. Der Stapellauf ging, wie gewöhnlich auf den 


Themſewerken bei Blackwall, ohne die geringſte Störung vor ſich. Das 
koloſſale Schiff, ſchon jetzt über 6000 Tonnen wiegend (vollſtändig equi⸗ 
pirt, wird es 6812 Tonnen haben), glitt langſam, aber majeſtätiſch 


hinab in den Fluß, unter dem Beifallrufe tauſender Zuſchauer. Ins 
Waſſer gelangt, bot es wegen ſeines großen Tiefganges nicht mehr den 
ſtolzen und ſchönlinigen Anblick dar, wenn ganz ausgerüſtet, wird es na⸗ 


türlich noch einige Fuß tiefer ſinken, und ſollte ein ungeſtümer See es 


erheiſchen, fo kann fein Tiefgang durch Einlaß von Waſſer in die untern 
Räume noch vermehrt werden. Bei dem tiefſten Standpunkte werden 


jedoch die Stückpforten noch immer neun Fuß über der Waſſerlinie blei⸗ 
ben, d. h. drei Fuß höher als die mul der La Gloire⸗Klaſſe. Der 
„Minotaur“ erhält feine fünf Eiſenmaſte, jo wie ſeine allgemeine Equi⸗ 
pirung in den Victoria⸗Docks; es wird jedenfalls bis zum nächſten Herbſt 
währen, ehe er ſeine erſte Kreuzfahrt zur Aufſuchung einer ſtürmiſchen 
See machen wird. 

London, 15. Dezember, Nachts. [DTelegr.] Mit der weſtin⸗ 
diſchen Poſt iſt die Nachricht aus San Domingo eingetroffen, daß 
die Spanier Bain eingenommen, auch ſonſt einige Vortheile gewonnen 
haben, wodurch ihre Lage günſtiger geworden. Die Inſurgenten leiden 
Mangel an Lebensmitteln. 

Frankreich. 

Paris, 13. Dez. Der Staatsrath ſoll die Anleihe von 300 
auf 600 Millionen bringen wollen. Die Einen wollen darin einen ex- 
ces de zéle erblicken, Andere einen heimlich von dem Miniſterium er⸗ 
muthigten Plan, die ſchwebende Schuld auf 372 Millionen zu reduci⸗ 
Letzteres wäre ſehr wichtig und ein wahres Kriegs» Symptom. 
Der Krieg iſt nämlich in Frankreich in dieſem Augenblicke jo wenig po⸗ 
pulär wie die Anleihe. Nach einer ſolchen Reduktion der ſchwebenden 


Schuld brauchte man aber, ſelbſt wenn es zum Kriege käme, feine An⸗ 


leihe; man würde ſich mit einer Emiſſion der Schatzſcheine im Betrage 
von 4— 500 Millionen begnügen, welche die ſchwebende Schuld wieder 
herſtellen würden. Es wäre eine verſteckte Anleihe, die ohne Stoß, ohne 
viel Geräuſch und ohne augenblickliche Erſchütterung des öffentlichen Kre⸗ 


dits auszuführen wäre. Eine Emiſſion von 300 oder ſelbſt 600 Millio⸗ 


nen läßt ſich übrigens leicht bewerkſtelligen. Die großen finanziellen 
Etabliſſements, die ſo viele Staatsobligationen haben, ſind dabei intereſ⸗ 
ſirt, daß die Rente nicht zu ſehr im Preiſe ſinke. Da nun aber die An⸗ 
leihe unter dem Tages-Courſe gezeichnet wird, fo ergiebt ſich für die Un⸗ 
terzeichner ein ſicherer Vortheil. 

Paris, 14. Dez. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute die Der 
peſchen, von denen die Antwortſchreiben des Kaiſers von 
Oeſtreich und des ſchweizer Bundesrathes begleitet geweſen ſind. 
Die ſchweizeriſche Note iſt vom 27. Nov. datirt und betont, daß unter 
den Fragen, welche der Kongreß zu berathen haben werde, jedenfalls auch 
die von der Neutralität gewiſſer Bezirke Savoyens figuriren müffe. 

— Der „Moniteur“ beſtätigt, daß ein franzöſiſcher Officier, Lieute⸗ 
nant Camus, auf einem Spazierritte in der Nähe von Pokuhama ange’ 
fallen und ermordet worden ſei, und fügt hinzu, der japaniſche Gouver⸗ 
neur jener Stadt habe, ohne die energiſche Reklamation der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft abzuwarten, ſofort die ausdrückliche Verſicherung gegeben, 
daß Alles aufgeboten werden ſolle, die Mörder ausfindig zu machen und 
exemplariſch zu beſtrafen. 

— Herr Mires ſchlägt wieder Lärm. Er benachrichtigt die Aktio⸗ 
näre der Caisse generale des Chemins de fer, daß fie zu einer Gr 
neralverſammlung auf den 12. Januar 1864, 1 Uhr Nachmittags, ein⸗ 
berufen find. Er behauptet aufs Neue, daß beim Einſchreiten der Ar 
gierung in die Angelegenheiten der Geſellſchaft dieſelbe noch ein Kapital 
von 50 Millionen beſaß, während die Liquidatoren behaupteten, es ſeien 
nur 6 bis 7 Mill. vorhanden geweſen. Herr Mixes führt die Gründe 
an, die ihn zur Einberufung einer Generalverſammlung beſtätigen. Na“ 
mentlich führt er an, daß er als Gerant bis zur Liguldation moraliſch 
für jeden früheren Verluſt und thatſächlich gegen Dritte im Allgemeinen 
für jedes Deficit verantwortlich ſei. Die Behörden ſollen rechtzeitig ven 
der Verſammlung unterrichtet werden, die dieſes Mal in dem Hauſe des 
Herrn Mires ſelber abgehalten werden wird. Bekanntlich wurde eine 
1 55 Ison von Mires angeſagte Verſammlung von der Polizei nicht 
geſtattet. 

— Wie aus Rom gemeldet wird, hat der Papſt in einem Konſi⸗ 
ſtorium die Biſchöfe für die erledigten Didcefen der Romagna, der Mar 
ken und Umbriens ernannt. 

Rußland und Polen. 

Aus Petersburg. Unſere Federn ſind für die Rechte der 
Herzogthümer und des Herzogs Friedrich in unſern deutſchen Zeitungen 
jo kräftig eingetreten, als es ſich im fremden Lande und beſonders in 
Rußland überhaupt thun läßt und die Regierung hat keinerlei Hinderniſſe 
in den Weg gelegt. Ueberhaupt hat die ruſſiſche Regierung in dieſel 
Angelegenheit noch nichts laut werden laſſen, und wenn das „Jour 

de St. Petersburg“ auf Seiten Dänemarks iſt, jo ſpricht ſich darin nut 
der Standpunkt ſeines franzöſiſchen Redakteurs aus; denn das Gouver⸗ 
nement hat oft genug erklärt, daß es durchaus nicht mit den politiſchen 
Räſonnements im „Journal de St. Petersbourg“ identiftzirt zu fell 
wünſche, wie es denn ſeine Meinung nur in Geſtaltung von Artit 

äußert, die in aller Form als offiziell bezeichnet werden. Freilich find 
deutſche Zeitungen, und an der Spitze die „Ausgburger Allgemeine 
gläubig genug geweſen, ſich durch die leeren Phraſen des „Journ. de St. 
Petersb.“ erſchrecken zu laſſen, und fie ſprechen von feindlicher Stellung 
gegenüber den deutſchen Beſtrebungen in der holſteinſchen Angelegenheit. 
Wenn ich nun auch keineswegs der Anſicht bin, daß Rußland gegen Di’ 
nemark Partei ergreifen werde, fo hat, wie gejagt, die Regierung ihr Wor 
noch nicht geſprochen und ſcheint fürs Erſte zu warten und ſich inform 
ren zu wollen. Dabei geht das Miniſterium des Auswärtigen von del 


könne, einen klaren Ueberblick über die Entwickelung der Angelegenheit zu 
geſtatten; ich weiß aus zuverläſſiger Quelle, daß in der Kanzlei des Für 
ſten Gortſchakoff der Auftrag ertheilt iſt, über die Stimmung z. B. 
Petersburger Zeitung zu berichten. 

Es wird hier hereits privatim für Schleswig⸗Holſtein geſammel. 
Natürlich würde dabei ein ganz anderes Reſultat erzielt werden lönnen 
wenn man die Sache öffentlich anregen dürfte und es handelt ſich darum, 
eine Form zu finden, die bei der ruſſiſchen Regierung keinen Anſtoß er“ 
regt und es für das deutſche Publikum deutlich genug macht, für wel 
Zwecke die Sammlung beſtimmt iſt. 2 

!! Aus Rußland, 13. Dezember. Bei Gelegenheit einer bei 
einem katholiſchen Prieſter zu Grodno abgehaltenen Hausſuchung wur 
unter deſſen Papieren auch ein Projekt für einen neuen Operationspla 
des Nationalkomités gefunden. Nach diefem Plan ſoll die Revolutions“ 
Regierung vor Allem darauf bedacht fein, den Aufſtand in Litthauen um 
jeden Preis wieder in Scene zu bringen und hierzu beſonders den Mo“ 
ment benutzen, wo der General-Gouverneur Murawjew feine Stelle per’ 
laſſen und ſomit ein anderes Regiment in den weſtlichen Gouvernem 
beginnen werde. Weiter geht aus dieſem Schriftſtück hervor, daß man 
im Poſenſchen und auch in Galizien damit beſchäftigt ſei, eine Macht — 
Geheimen zu bereiten und an einem beſtimmten Tage jo unmerklich au, 
möglich an einem weniger gedeckten Punkte des Grenzkordons ſo zu lor 
zentriren, daß der Uebergang nach Polen zu gleicher Zeit en Masse 


ſchehen könne. Es ſollen alſo die für die polniſche Sache * x 


nicht mehr, wie bisher geſchehen, in einzelnen Trupps und zu verf 


N 2 


nen Zeiten und an verſchiedenen Orten über die Grenze gehen, ſondern 
auf die angegebene Weiſe. Dadurch nun, daß die Zuzüge nach Polen 
letzt zum Schein aufhören, ſoll die Wachſamkeit der preußiſchen und 
und öſtreichiſchen Behörde eingeſchläfert werden, um dann deſto leichter 
mit einem größeren, an einem Orte zu dirigirenden Menge durchbrechen 
und im Nothfalle auch mit Gewalt die ſich entgegenſtellenden Hinderniſſe 
beſeitigen zu können. — — Ein an einem anderen Orte aufgegriffenes 
Schriftſtück deutet auf daſſelbe Projekt hin und enthält gleichzeitig einen 
ziemlich genauen Situationsplan der gegenwärtigen Truppenſtellungen 
Preußen längs der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze und von Thorn bis nach 
eu⸗Berun. 

Man ſieht hieraus deutlich, daß die Revolutionspartei in Polen 
noch gar nicht daran denkt, vom Schauplatze abzutreten, ſondern eher 
noch ihre Hoffnungen zu ſteigern ſcheint. 

[Aus Polen, 14. Dezember. Auf dem Grenzorte Gro⸗ 
dzisto langte am 10. ein mit kiefern Klafterholz — ſogenanntes Bütt⸗ 
nerholz — beladener Wagen an; nachdem der Führer des Gefährts ſich 
legitimirt und eben feinen Weg — angeblich nach Stawyszyn, wo 
das Holz an einen Böttcher abgeliefert werden ſollte — fortſetzen wollte, 
fiel eines der ſchönen und anſcheinend ſorgfältig ſortirten Holzſcheite vom 
Wagen. Ein Grenzſtrasnik hob es auf und wollte es als gute Beute in 
ſeine Hütte tragen, als er bemerkte, daß daſſelbe an der Rundſeite einen 
eingeſetzten Spund habe. Eine weitere Unterſuchung ergab denn auch 
wirklich, daß der Kloben ausgehöhlt und mit genau eingefalztem Spunde 
ganz unmerklich die Höhlung wieder verdeckt, in der Höhlung aber Packete 
mit ſcharfen Patronen verftedt waren. Der Wagen wurde ſofort zu⸗ 
rückgeholt und nun fand ſich, daß ſämmtliche Holzkloben auf die Weiſe, 
wie der herabgefallene, ausgehöhlt und mit Patronen gefüllt waren. Dem 
Fuhrmann gelang es, zu entwiſchen, Pferde und Wagen natürlich zu⸗ 


2 i ie unter den aufſtändiſchen 
Nach den beſtehenden Vorſchriften wurden die en a 1 . 


gialkanzlei 


wurde. 8 
der polniſchen Grenze, 15. Decbr. Von den vor 
e ger n Konin eingebrachten Inſurgentenauführern deren kleine 
Schaar bei Annäherung der Ruſſen auseinanderſtob, und ſo die Ge⸗ 
fangennahme ihrer Führer ermöglichte, iſt der eine derſelben, Namens 
Bakowski, aus der Haft entflohen. Wie er ſeine Flucht e hat, 
darüber ſchwebt ein nicht zu erhellendes Dunkel. Das Wahrſchein ut 
iſt, daß ihm die Flucht durch Beſtechung der Schildwache gelungen. ar 
in derſelben Nacht, vom 9. zum 10. d., wurde er vom ruſſiſchen Mi i. 
verfolgt, das jedoch ſeine Spur bei den Wäldern von Kaſimirz * 
Die Nachricht verbreitete ſich, daß er glücklich die preußiſche Grenze ü 5 
ſchritten habe und von hieſigen Bauern in der Nähe des Powidzer Wal⸗ 
des, im Kreiſe Wreſchen, geſehen worden ſei. E F 
Sicherem Vernehmen nach iſt der Infurgentenanführer Remballo 
don den Ruſſen bei Mierzwin, etwa drei Meilen von Krakau, am 4. d. 
angegriffen worden. Der Kampf ſoll ein ſehr heftiger geweſen und die 
Verluſte von beiden Seiten ſehr groß ſein. 


Amerika. 


ewyork, 1. Dez. [Vom Kriegsſchauplatze.] Trotz der vor⸗ 
Sate Jabrez eit haben in der letzten Woche des November bedeutende 
perationen auf dem Kriegsſchauplatze in Oſt⸗Tenneſſee und Virginien 
funden. Die Bewegungen und Kämpfe, die vom 22. bis zum 25. No⸗ 
dember in der Nähe von Chattanooga von Grant unternommen wurden, 
atten den Zweck, die im Süden dieſer Stadt liegenden und dieſelbe beberr⸗ 
enden Bergrücken, Lookout⸗Mountain und Ki ionary Ridge, vom Feinde 
u ſäubern, ſich durch ihre Einnahme in den Beſitz der Eiſenbabn bis Clever 
and zu ſetzen und dadurch die Stellung in Chattanooga ſelbſt feſt und un⸗ 
einnehmbar zu machen. Dieſe Abſicht iſt dem Bundesgeneral wider Erwar⸗ 
ten Ich und leicht gelungen, und damit iſt die Behauptung von Oſt⸗Ten⸗ 
neſſee entſchieden. Her Feind hat ſich in Unordnung zurückgezogen und in 
wilder Flucht aufgelöſt; Bragg ſteht bereits in Dalton und kann froh ſein, 
enn er im Laufe des Winters wieder eine Armee zuſammenbringt. Au ein 
orgehen des Bundesheeres iſt andererſeits auch nicht zu denken. Die Sol⸗ 
daten find ſeit Auguſt ohne sn und verrichten den ſchwierigſten Dienſt 
unter Entbehrungen aller Art. Schuhe und Kleider gab es kaum mehr; die 
Rationen waren Aufangs auf 7 und ſpäter auf „ des Normalmaßes re⸗ 
dueirt. Die Pferde und Maultbiere fielen wu Hunderten und Tauſenden, 
die übrig gebliebenen aber waren jo ſchwach, daß fie täglich nur für einige 
unden Dienſt thun konnten. Erſt jetzt ſind die Zufubren zu Waſſer wie⸗ 
balich; bisher war eine Strecke von etwa 10 Meilen per Achſe zurück⸗ 
Von der Eröffnung eines Winterfeldzuges kann unter ſo bewand⸗ 
ten Umſtänden alſo nicht die Rede ſein. 0 ö | 
wartet nichts Anderes, als daß ihm jeder nächſte Morgen die Nachricht von 
der Einnahme von Atlanta bringe; allein damit wird es wohl bis zum 
Frudſahr Zeit baben. Wenn Grant dann verftärkt und mit einer ausge⸗ 
ruhten Armee in die Ebene hinabſteigt, ſo wird es ihm möglich werden, Ala⸗ 
bama und Miſſiſſipi von der Verbindung mit dem Oſten abzuſchneiden und 
ſeine ganze Kraft auf Georgia zu konzentriren. Wäre Roſenkranz nicht vor⸗ 
eilig im September von Cbattandoga aus er Nenn jo würde die Errei⸗ 
ng dieſes Zieles vielleicht im Oktober oder November noch möglich gewe⸗ 
ſen fein. Allein jegt find die böſen Folgen der Schlacht am C icamguga 
derwiſcht und das Reſultat des Sommer⸗ und Herbſtfeldzuges in jener 
Gegend ift jedenfalls ein bedeutendes und W Die Konföderirten 
ziſſen, was ſie verloren haben, und nicht umſonſt haben fie all ihre Kraft an 
die Wiedererlangung von Chattanooga geſetzt. Sie geben ſelbſt zu, daß der 
Verluſt von Oſt⸗Tenneſſee der beftigſte Schlag iſt, der fie im Laufe dieſes 
abres getroffen hat, ſchlaumer als die Einnahme von Vicksburg. Grant 
t ſetzt den Schlüſſel zu den Wegen in der Hand. auf welchen er in den Sit 
en eindringen und den Krieg in Einem Feldzuge heenden kann. Die nächſte 
dunſtige Folge des Sieges ber Ebattanooga wird die ſein, daß Knorville ge⸗ 
rettet wird, wo bekanntlich Burnſide von Longſtreet eingeſchloſſen wurde. 


Das hieſige Publikum freilich er⸗ 


| 
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Dieſer Konföderirtengeneral ift jetzt von Bragg abgeichnitten und ſoll verz | 


ſuchen, in nordöſtlicher Richtung nach Virginien zu entkommen. Es wärealler⸗ 
dings immerhin wohl möglich, daß Longſtreet ſich noch eine kurze Zeit vor Knor⸗ 
ville en könnte und ſogar Burnſide zur Kapitulation Ares allein ſo em⸗ 
pfindlich dieſer Verluſt auch ſein würde, jo wäre ſeine moraliſche Wirkung doch be⸗ 
deutender als feine militäriſchen üblen Folgen; denn Longſtreet muß doch nach 
Virginien zurück. Sein iſt Korps übrigens nicht ſo ſtark, als es bisher geſchildert 
Aug die 0 überſteigt kaum 20,000 Mann, wenn es deren noch ſo viel hat. 
uch die N U 
hat einmal wieder, angeblich auf direkten Befehl aus Waſhington, den Napi⸗ 
dan überſchritten. Sie trat ihren Marſch am 26. November an und rückte 
unter dem friſchen Eindrucke der guten Nachrichten aus Chattanooga in freu⸗ 
diger und hegeiſterter Stimmung vor. Der Uebergang fand theilweiſe an 
denſelben Stellen ſtatt, an welchen im vorigen an Hooker den ſeinigen be 
werkſtelligte; das Gros der Armee ging bei der Germanig⸗Furth über. Ob 
Meade den and täuſchte, oder ob dieſer ſich abſichtlich blind ſtellte, als er 
einige Kavallerie⸗Demonſtrationen an der Were Hern nicht beachtete und 

ſogar ſeine, übrigens ſtark befeſtigten Erdwerke bei Ge a ) 
muß die nächtte Zukunft lehren. Unſere Nachrichten reichen bis zum 


digte 0 0 
30. Nov. Bis dahin waren nur Vorpoſten⸗Gefechte vorgekommen, die übrigens 
im Ganzen 15 unglücklich als glücklich für die Bundestruppen abliefen. Es 


ſcheint ee 's Abficht zu ſein, Meade ſich nachzuziehen und ihm dann in derſel⸗ 
ben Wildniß (Wilderneſs beißt die ganze dortige Gegend) eine Schlacht au lie⸗ 
fern, wo Hooker im Mai d. J. ſo arg zugerichtet wurde. Die Bundesſoldaten 
ſind nur mit ſo viel Proviant and Fade als ſie tragen konnten. Die Eiſenhahn 
zwiſchen dem Rappahannock und Rapidan iſt von ihnen zerſtört damit im Falle 


eines unglücklichen Ausganges der bevorſtehenden Schlacht der Feind fie nichtzu 
einer Flankenbewegung gegen Waſbington benutzen kann. Die einzige Rück⸗ 


zouſe nach Fredericksburg führt. Der Feind ſteht auf den Höhen, die ſich 
inks und rechts von Orange Courthouſe erſtrecken; ſeine Front iſt durch den 
Mountain Run gedeckt, ſein linker Flügel lehnt ſich an den Rapidan, ſein 


rechter an Gordonsville. ai Stellung iſt 30 engliſche Meilen weſtſüd⸗ 


fte 15 Mlende bildet demnach die Landſtraße, die von Orange Court⸗ 


weitlich von Fredericksburg entfernt, welches von einer Diviſton Bundestrup⸗ 
pen beſetzt ift; im Unglücksfalle wurde Meade alſo einen außerordentlich 
chwierigen uckzug haben. Die Schlacht kann jeden Augenblick ſtattfinden 
und ift jetzt vielleicht ſchon im Gange. Das Wetter ift ſehr kalt und raub. 
Im Ganzen läßt fich die hieſige Stimmung dabin bezeichnen, daß man eher 
ieh . 95 günſtigen Nachrichten von der Potomac⸗Armee entgegen⸗ 


— —— —— — — — 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 16. Dezember. Die Budget⸗Kommiſſion des Abgeordneten ⸗ 
banfes hielt heute wiederum eine Doppelſitzung. Die Mitglieder der Kom 
miſſion entwickeln eine angeſtrengte Thätigkeit, um das Budget noch vor 
Eintritt in die Weihnachtsferien durchzubergthen. Gegenwärtig ift man bei 
der Berathung der U Clatsgruppe, des Etats für das Kriegsminiſterium, 
mit dem man bis Ende dieſer Woche fertig zu werden hofft. Dann würde 
während der Ferien, die vorausſichtlich am Sonnabend beginnen, der Druck 
und die Vertheilung des Berichtes erfolgen und gleich nach dem Weihnachts⸗ 
eit, vorausſichtlich am 28. oder 29. d. M. die Berathung dieſes Etats im 

lenum vor ſich geben, jo daß mit Ende des Jahres auch die Berathung des 
tats ir id. 1 e iti 
e De Babl der Petitionen, welche beim Abgeordnetenhauſe bis jetzt 
eingelaufen ſind iſt nicht jo bedeutend als in früheren Jahren. Unter den 
jenigen, welche der Petitions⸗Kommiſſion überwieſen wurden, befindet ſich 
eine große Zahl ſolcher Petitionen, welche von freireligiöſen, überhaupt Diſ⸗ 
ſidentengemeinden ausgegangen ſind, und die Genehmigung eines Geſetzes⸗ 
Vorſchlages wegen Regelung ihrer Civilſtandregiſter, wegen Ertbeilung der 
Rechte der juriſtiſchen Perſonen, des Religionsunterrichts u. . w. beantra⸗ 
gen. Unter den übrigen Petitionen dieſer Kommiſſion iſt diejenige des viel⸗ 
enannten Lehrer Wander bemerkenswerth, welcher, wie bereits in früheren 


ahren, bittet: 1) um Entſchädigung für mehrere Exemplare Katbechismen 
eee h —. 
* 5 1 271 alern, 2) um Nachzahlung des ihm feit ſeiner Suevenhon 


rage vo 
entzogenen Gehaltes, und 3) Fortzahlung deſſelben bis zur Verleihung 
einer anderen entſprechenden Stellung. Ferner bittet ein gewiſſer Benecke 
aus Naumburg an der Sagle um Errichtung des Dreikammerſyſtems; 
der Rektor Markus aus Gumbinnen beſchwert ſich über Entziehung 
des Rechtes, neben feiner Stellung als Vorſteber einer Töchter⸗Schule 
die Redaktion eines politiſchen Blattes führen zu dürfen und bittet 
Hr Qu ee Ci era 
nd. Poleski zu Breslau wiederholt feine ſchon oft angebrachte 
bekannte Petition um Entichädigung für die in ſchleſiſchen Eiſenbahnaktien 
erlittenen Verluſte durch Operationen des Hrn. Handelsmimiſters August 
fte in daz die Mechanikus Wolff ſchen Eheleute in Berlin beklagen ſich, daß 
3 an 9 i — ne a le anne Vermögen von 
. . n baben, und bitten um Hülfe zur Wiedererlangung deſ⸗ 
ſelben; der Steuereinnehmer v. Hatten zu Meblfac beantragt della 
Kane er ET e Fee 
0 galiden- U. ier Mühlner in Ege ” 
der eine große Zahl von Petitionen eingereicht, Er al u, daß ven 
een A 2 2 8 A gun gemacht, den Polen die ge⸗ 
ührende Freiheit, en Negern un ihre“ - 
währt werden, ferner Abel des Disci les 15 cherche und 
nichtrichterliche Beamte, Beſeftigung des geſetzlichen Grundſatzes: Geſegzes⸗ 
unkunde a Jet de a a De bes Beleg vor a Rechtskraft 
eine beſtimmte Ze s zur Beurthei i 
au die Berechtigung zugeſtanden werde, Innerhalb einer bestanden Bet 
eine Anſichten über den Entwurf einreichen zu dürfen; der penſionirte För⸗ 
e eee eee 
9 1—3 Jahr i 3 rediger Uhlich zu? 
ehen Gemeinde beſchwert 10 wiederholt darüber, ie einen Besch des 
Kommandirenden den Soldaten verboten ſei, die Erbguungsverſammlungen 
u beſuchen. Ebenſo wiederholt der Oberrabbiner Sutrow ſeine bekannte 
Petition wegen Ausführung des Art. 12 der Verf. die Anſtellung der Juden 
im Staatsdieuſt. Der Abg. Ur. John (Labiau) beſchwert ſich darüber, daß 
der Yandrath Fritze die am 21. Juni zu Tapiau ſtattgehabte Verſammlur 
von Wahlmännern und Urwählern unbefugter Weiſe 
ſeinen Anträgen bei den vorgeſetzten Inftanzen auf Rectificirung des Fritze 
keine Folge gegeben fer; die Ritter utsbeſitzer und Genoſſen beantragen wie⸗ 
derholt, daß für Gegenwart und Zukunft in Weſtpreußen von Ableiſtung 
des Homagialeides Seitens der Rittergutsbeſitzer Abſtand genommen werde; 
der Arzt Dr. Fellenberg beſchwert ſich über Verweigerung feiner Beſtati⸗ 
ung als Beigeordneter des Magiſtratskollegiums in Finſterwalde und über 
Vorenthaltung der Gründe dazu. Eine Anzahl Subaltern⸗ und Unterbe⸗ 
amte zu Berlin verwenden ſich wegen Erböhung der Beſoldungen und wegen 
anderweitiger Veränderung in der Dienſtſtellung und in den Einkommens⸗ 
verhältniſſen und die Kanzleigehülfen des Kreisgerichts zu Reſchenbach bit: 
ten um die Berechtigung zur definitiven Anſtellung als Kanzliſten nach 12jäb⸗ 
riger Dienſtzeit gleich den Militäranwärtern. 8 g 
— Die neuen Wablmännerwablen ſind im Elbing⸗ Marienburger 
Wahlbezirke auf den 28. d. M., die Neuwahlen für die Herren Wantrup und 
Nomabn auf den 4. Januar k. J. angelegt worden. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 17. Dezbr. Die geſtrige Stadktverordnetenver⸗ 


aufgelöſt habe und da 


mmlung beſchäftigte ſich ausſchließlich mit Feſtſtellung des Stadt» 
ſa 9 beſchaltig Als Schlußreſultat ergab ſich, daß | 


aushaltsetats für das Jahr 1864. 
5 nn wie in dieſem Jahre, drei und eine halbe Rate er- 


oben werden müſſen. 5 i 5 
e Poſen, 17. Dezember. Ein hieſiger Gaſtwirth von der Schrodka fuhr 
geſtern Mittag die Dammſtraße entlang und wurde dort von zwei Perſonen 
angehalten. Eine derſelben fiel den Pferden in die Zügel, die andere ſchlug 
ihn mit einer Peitſche ins Geſicht. Der Gemißhandelte erbat ſich polizeiliche 
Hülfe und mik dieſer gelang es, einen der Männer G. in einem Stalle auf 
der Dammſtraße zu ermitteln. Wie ſich herausstellt, iſt dies eine bereits 
vielfach beſtrafte Perſönlichkeit, welche ſich beſchäftigungslos und arbeitsſcheu 
umhertreibt, auch ſich bereits der Inſurrektion in Polen angeſchloſſen hatte. 
Dieſes Subjekt wurde nun arretirt und aufgefordert, nach der Polizeij⸗Direk⸗ 
tion Sich zu begeben. Dies that G. auch bis zur Jänicke' chen Schänke in de 


otomac⸗Armee iſt in der letzten Woche nicht müßig geweſen und 


ermania nicht verthei⸗ 


Breitenſtraße. Hier aber blieb er ſtehen und rief den bier verfammelten Sack⸗ 
trägern zu: „Seht, Brüder! ich werde nur meines volniſchen Mantels we⸗ 
en arretirt, und weigerte ſich, dem ihn begleitenden Polizeibeamten zu 


olgen, ſo daß er nur mit Gewalt und ülfe von mehreren andern 
Von hier aus 


Perſonen bis zur Hauptwache gebracht werden konnte. 
der requirirten Wachtmannſchaft 


wurde er von dem Beamten und man 
unter wiederbolter Widerſtandleiſtung weiter nach der Polizeidirektion 


t, wo er, wie wir hören, ſich an dem Ser i r 
geh mit der größten, 2 5 unter niert en 
ben und Umfichichlagen in eine Arreſtzelle gebracht werden konnte. 

— (Zur ſchleswig⸗holſteinſchen Sache.] Der von der 
Verſammlung von Freunden Schleswig⸗Holſteins gefaßte Beſchluß iſt 
in dem geſtrigen Referate nicht ganz korrekt wiedergegeben. Der von 
mir geſtellte und mit einem Zuſatze zu 2 angenommene Antrag lautete 
wörtlich: 

„Wir Deutſche der Stadt Poſen, verſammelt zu einer Berathung 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Sache, haben folgenden Beſchluß gefaßt: 

1) Wir geloben mit allen unſern Kräften und allen geſetzlichen 
Mitteln einzutreten für das gute Recht der Herzogthümer Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, ewig ungetheilt zuſammen zu bleiben und fortan nur Deutſchland 
anzugehören. 

2) Es wird ein Komité gewählt, um Vorſchläge zu machen über 
die geeignetſten Mittel und Wege zur Erfüllung unſeres Gelöbniſſes.“ 

In dem Beſchluſſe zu 1 ſteht nichts von der Augustenburger Erb⸗ 
folge. Meine Abſicht war, uns durch ein Gelöbniß nur an das zu feſ⸗ 
ſeln, was in dem Momente, wo der letzte König des däniſchen Geſammt⸗ 
reichs geſtorben und der Prinz von Glücksburg als König von Däne⸗ 
mark vom däniſchen Volke anerkannt war, vom deutſch nationalen Stand⸗ 
punkte Recht und Pflicht der Herzogthümer und der deutſchen Nation ge⸗ 
worden iſt. — Ich hoffe alsbald ausführlicher meine Anſicht öffentlich 
begründen zu können. Döring. 

I — [Kuponsverjährung.) Die im Jahre 1859 fällig 
geweſenen Rentenbriefkupons Nr. 1 und 2 verjähren mit dem 31. De⸗ 
zember 1863 und verlieren ihre Gültigkeit, falls ſie nicht bis dahin ein⸗ 
gelöſt werden. Dies bezieht ſich nicht nur auf diejenigen Kupons, welche 
im Verkehr ſind, ſondern auch auf diejenigen, welche Seiten der betreffen⸗ 
den Rentenbrief⸗Inhaber von der königlichen Rentenbank⸗ Direktion bis 
bis jetzt etwa nicht in Empfang genommen fein ſollten. 

Wer alſo ſolche Kupons Nr. 1 und 2, oder ſolche Rentenbriefe, zu 
denen die Kupons ⸗ Serie II. bis jetzt nicht empfangen find, beſitzt, der 
möge nicht unterlaſſen, die erforderlichen Schritte zu thun, um ſich vor 
Nachtheil zu ſchützen. 

B. — [Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Feen Mitt⸗ 
woch den 16. d. Vortrag des Lehrers Dr. Pinzger über das Arſen und ſeine 
Verbindungen. 1) Vorkommen: Selten gediegen, z. B. im Serpentin⸗ 
gebirge, im ſächſiſchen Erzgebirge, Harz; baut vorzugsweiſe in Verbindung 
mit Eiſen (Arſenikalkies) und Schwefel, 2) Eigenſchaften: Glänzend 
wie Metall, ſtahlgrau, vom ſplittrigen Bruch; löslich in Fetten und auch in 
ſtarken Salzlöſungen: ſpez. Gewicht 5,7; verflüchtigt ſich dei 180° C. ohne 

rfenikſuboxnd, b) arſenige Säure 


zu ſchmelzen. 3) Verbindungen: 40 Arien 
als weißes Pulver gewonnen, und im 


(1 Theil Arſen, 3 Theile Sauerſtoff), 
glaſigen (amorphen) Zuſtande, aus welchem es in den porzellanartigen mit 
Ergftallintichem Gefüge übergeht. Der Vortragende veranſchaulichte die Dar⸗ 
ſtellung der arſenigen Säure durch Sublimation durch Vorzeigung des 
Modells eines Schmelzofens mit Giftfängen, wie er in Neichenſtein ange⸗ 
wendet wird. Die arſenige Säure (weiß mit muſchligem Bruch) iſt das ber 
rar I meder kenntlich durch Geruch, ng durch Geſchmack, 
ehr löslich im Waſſer. Aus der arſenigen Säure wird das bekannte Schwein⸗ 
furter Grün, eine ebenſo ſchöne wie gefährliche Farbe, bergeitellt, welche zur 
1 1 der Tapeten und Kleiderſtoffe verwendet wird C) Arſenſäure lein 
heil Arſen, 5 Theile Sanerſtoff) leichter löslich im Matter, als die arſe⸗ 
nige Säure. A) 1 Theil Arſen mit 2 Theilen Schwefel (Nubinſchwefel) zur 
Sarbung des Glaſes benutzt. e) Auripigment (1 Theil Arſen mit 3 Theilen 
chwefel), eine gelbe Malerfarbe. 1) Unlösliche Verbindungen mit Kalt, 
Magneſia, Eiſen. Bei Arſenitvergiftungen kommt Alles darauf an, ſolche 
unlösliche Verbindungen im Magen zu erzeugen durch Verſchlucken gebrann⸗ 
ter Magneſia oder Eiſens im frisch gefällten Zuſtande. 4) Anwendung: 
Außer der oben genannten r für Herſtellung von Farben, in der 
mein, wegen feiner toniſchen Wirkung auf die Muskeln; nüplich gegen 
Wechſelfieber anſtatt des Chinins. Der Vortragende ſchilderte die furchtbar 
199 — Wirkungen der löslichen e Sen e auf die Pflanzen⸗ und 
Thierwelt. Pferde können eine gewiſſe Quantität davon vertragen, wodurch 
ihre Haare ein glänzendes Ausſehen erhalten. 5) Erkennung des Arſens 
durch Bildung von Arſenikwaſſerſtoff, welches durch Hitze zerſetzt wird und 
einen metalliſchen Spiegel ausſcheidet, was Dr. P. durch das Experiment bei 
einer Probe Schweinfurter Grün nachwies. Der Vortrag wurde durch man⸗ 
nigfache Vorzeigungen erläutert. 8 
— [9auptverjammlung des Turnvereins] Herr Rechts⸗ 
anwalt Pilet eröffnete die geſtrige Generalverſammlung des Turnvereins, 
indem er einen Antrag des Vorſtandes, den beiden Singwarten für ihre 
mithevollen veiſtungen eine Remuneration zu geben, zur Mittheilung 
brachte, der von den Verſammelten auch einſtimmig angenommen wurde. 
— Bei der Turnfahrt nach Moſchin während des diesjährigen a ha 
Turnfeſtes hatte ein Turner durch einen unglücklichen Sturz den Fuß gebro⸗ 
chen, und um ſeiner Familie deshalb eine kleine Unterſtützung zukommen zu 
laſſen, wurde im bieſigen Turnverein eine Sammlung für ihn veranſtaltet, 
die eine Summe von 60 Thlr. ergab, wofür der Empfänger, in einem Schrei⸗ 
ben an den Vorſtand ſeinen tiefgefühlten Dank ausſpricht. — Herr Pilet 
theilte nun ein Schreiben mit, welches der Ausſchuß der deutſchen Turn⸗ 
vereine an ſämmtliche Turnvexeine Deutſchlands erlaſſen bat, in welchem 
ſehr beherzigenswerthe Vorſchläge für eine einbeitliche Organiſation in allen 
Turnvereinen gemacht werden. — Ein Antrag mehrerer Herren, die aus 
Gründen nicht Mitglieder des Turnvereins werden können, an der Turn⸗ 
ſtunde für ältere Herren gegen einen monatlichen Beitrag von 10 Sar. tbeil⸗ 
nehmen zu laſſen, wurde nach kurzer Debatte angenommen. — 


den Anſtrich eines politiſchen Vereins geben würde, und daß jetzt ja Jeder 
Gelegenheit habe, bei dem Schleswig⸗Holſtein ⸗Komite etwas zu thun. — 
gm Schluß trugen die Sänger des Vereins unter der Leitung des Herrn 
Borowicz einige Vaterlandsgeſänge vor, die mit großem Beifall aufgenom⸗ 
men wurden. 1 

— Vorgeſtern wurde hier die Leiche des Soldaten obducirt, der 
vor längerer Zeit an der polniſchen Grenze von Ueberläufern durch einen 
Steinwurf an der Stirn ſchwer verwundet worden war. Dies wäre alſo das 
erſte unſererſeits den polniſchen Unruhen gebrachte Opfer an Menſchenleben. 
Wie wir beute hören, batte dieſe Obduktion Anlaß zu dem Gerüchte gegeben, 
daß ſich ein Soldat der hieſigen an erſchoſſen habe. 

t Bon der Proßna, 15. Oktober. [Zu unſeren Verhält⸗ 
niſſen.] Wie entſetzlich wir unter dem Enna der wen Inſurrektion 
leiden, das kann nur der begreifen, der die Verhältniſſe nicht aus der Per⸗ 
ſpektive anſieht; aber noch mehr leiden wir unter den gewaltigen politiſchen 
Budangens die den Erdball bewegen. Nichts usch mehr unter der 
Sonne, das nicht irgend wie eine Beziehung zur polniſchen Frage angedich⸗ 
tet erhält und durch die ewigen Kombinationen, Wünſche und Behauptungen 

werden ſehr viele zu einer abwartenden Politik gedrängt und verſaumen darob 
gegen ihre Nationalität ihre Schuldigkeit zu 1122 ndere wiederum geben 
mit klingendem Spiel elender Vortheile wegen in das feindliche Lager über 
und ſichern Pin für mögliche Eventualitäten ein beſchaulſches Daſein. Es 
bleibt dem Häuflein, das für die Anerkennung ſeiner Nationalität raſtlos 
wirkt und das beſtrebt iſt, die Sammlung des deutſchen Elements zu bewir⸗ 
ken, eine kompakte Maſſe Gegner gegenüber, die durch die Geiſtlichkeit und 
die drobna szlachta zu unerbittlichen Feinden gebetzt worden iſt. Und die⸗ 
ſes Häuflein, Gott ſei's geklagt, iſt noch nicht ein Mal einig! Man hat 
| nicht Aufopferung genug, die verſönlichen Anſchauungen dem Ganzen unter 

zuordnen, nein man verſucht mit Gewalt ſeinen Wünſchen Anerkennung zu 


B \ Der Antrag, 
im Verein Geldſammlungen für Schleswig⸗Holſtein zu veranftalten, wurde 
von Herrn Pilet zurückgewieſen, indem er ausführte, daß dies dem Verein 
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verſchaffen und verletzt dadurch diejenigen, die als ihre Loſung deutſch oder 
polnisch gewählt haben. Nicht genug daran, man bringt ſogar perſönliche 
Anfeindungen auf den öffentlichen Markt. Eine freiſinnige Redensart wird 
als Demagogie verſchrien, der eine Gutsbeſitzer feindet den anderen an, weil 
er beſſere Ernten macht, der eine kommt nicht zu dem anderen, weil er ſich 
mehr zu ſein düntt, der kann nur mit Juſtizräthen umgehen, jener mit Offi⸗ 
zieren, ein dritter nur mit adeligen Gutsbeſitzern, ein vierter iſt durch dieſes, 
ein fünfter durch jenes verletzt und leider ſcheint es, als wenn der Geiſt der 
Unterordnung auch den Führern unſerer Nationalität abgeht. Was kann da 
Erſprießliches 7 95 werden, was it da zu erwarten, wenn es ſich um 
unſer Sein oder Nichtſein handeln wird! So ſind unſere Zuſtände, ſo iſt 
das Deutſchthum in der Provinz beſchaffen und wir verſichern, wir haben 
nicht etwa in unmuthiger Laune dieſe Schilderung gemacht. Wir ſind jede 
Behauptung zu beweiſen bereit. Unterordnung unter die allgemeinen Inter⸗ 
eſſen unſerer Provinz ſei für Jeden ein Gebot der Ehre und es wird und 
muß beſſer werden. Bei dem heutigen Zwieſpalt müſſen wir zu Grunde gehen. 


3 
Citerariſches. 

Bilder⸗Thierbuch mit beweglichen Figuren, 10 Blätter in Far⸗ 
bendruck nach Zeichnungen von Härtel, mit Verſen von Dr. K. Waller. 
Verlag von Friedrich Schulze's Buch⸗ und Kunſthandlung in Berlin, vor⸗ 
räthig in der Mai ſchen Buchhandlung in Poſen. Das Buch enthält 10 
für Kinder bis zum 8. Lebensjahre ſehr anſprechende Scenen aus dem Leben 
der Haus⸗ und anderen Thiere. Die Bilder ſind wahrhaft künſtleriſch auf⸗ 
gefaßt und in Farbendruck gut ausgeführt, die Verſe fließend, dem kindlichen 
Verſtändniß angepaßt und dem Gedächtniſſe ſich leicht einprägend. Beſon⸗ 
dern Reiz gewähren die beweglichen Figuren, durch welche die dargeſtellten 
Seenen ein überrgſchendes Leben gewinnen. Durch die angeführten Vor⸗ 
züge zeichnet das Bilderbuch ſich vortheilhaft vor vielen anderen aus und iſt 
als Weihnachtsgeſchenk ganz geeignet, den Kindern eine angenehme Ueber⸗ 
raſchung zu gewähren. Wir können es daher mit gutem Gewiſſen empfehlen. 

Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt. Brieflicher Sprach- und 
Sprechunterricht fur das Selbſtſtudium der engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Sprache. Franzöſiſch von Prof. Charles Touſſaint und 
G. Langenſcheidt, Mitglied der Geſellſchaft für neuere Sprachen in 
Berlin. Engliſch, unter Mitwirkung des Dr. Karl van Dalen, ber 
en von Prof. Henry Lloyd und G. Langenſcheidt u. ſ. w. 8. 
Auflage. Leipzig bei Rudolph Hartmann. (Poſen bei Rehfeld.) 

Wer hätte noch nichts von der Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt gehört ? 
Verſchiedene öffentliche Blätter haben ſie dem Publikum behufs leichter Er⸗ 
lernung der franzöſiſchen und engliſchen Sprache nicht genug empfehlen kön⸗ 
nen. Wir konnten uns jedesmal eines Lächelns nicht erwehren, weil uns die 
Sache etwas ſtark aufgetragen vorkam. Dann wird in unſern Tagen mit 
Recepten ꝛc. jo viel Charlatanerie getrieben, daß man allerdings zur Vorſicht 
ermahnt wird, zumal in einer Sache, wie die eben bezeichnete. Es wollte uns 
durchaus nicht in den Kopf, daß eine fremde Sprache, welche nach den gang⸗ 
barſten und anerkannteſten Methoden immerhin ein mehrjähriges unausge⸗ 
ſetztes Studium erfordert, nach dieſer Methode in ganz kurzer Zeit und ohne 
Lehrer zu erlernen ſei. Nachdem wir uns aber die Sache genau anſahen fiel 
es uns wie Schuppen von den Augen und wir wurden gläubig. a 

Wir haben die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß dieſe Herren nicht zu 
viel verſprochen haben, wenn der Lernende die gehörige Zeit hierauf verwen⸗ 
det und keinen neuen Brief eröffnet, bevor der letztere ſicher zum geiſtigen 
Eigentbume geworden iſt. Troß der vielen Anfechtungen, welche die frag⸗ 
liche Methode zu erdulden hatte, ſind dennoch 7 ſtarke Auflagen verbraucht, 
ein Beweis, daß die Zahl derjenigen, welche nach derſelben franzöſ. oder engl. 
exlernen, immer größer wird. Und für die Zukunft iſt derſelben jedensfalls 
ein gutes Prognoſtikon zu ſtellen, denn hier entſcheiden die Reſultate. 


Stanislaus, Graf Grabowski, Militairiſche Humoresken. 
Zweites Bändchen. Potsdam, Verlag von Fr. Döring 1862. 
Inhalt: 1. Das bebexte Haus. 2. Aus den Erinnerungen eines alten 

Fuchſes. 3. Der Weiberfeind. 192 Seiten. Oktavformat, eleg. broch. 
Preis 18 Sgr. a 
* Grabowsti iſt einer jener wenigen literariſchen Charaktere, deren Leben: 
dige ee e und naturwüchſiger Humor die Leſewelt ſtets ange⸗ 
nehm anregen und ergögen. 8 
In dem vorliegenden Zweiten Bändchen der „Militairiſchen Humo⸗ 
resken“ finden wir drei kleine Geſchichten aus dem Soldatenleben: „Das 
behexte Haus“. Eine Epiſode aus dem Einquartirungsleben in Ostpreußen. 
— „Aus den Exinnerungen eines alten Fuchſes“. Selbſtbekenntniſſe eines 
ausgedienten Officierpferdes, nach Art von Cervantes berühmten Hunde 
Berganza, und — „der Weiberfeind“, die tragikomiſche Geſchichte eines 
Weiberhaſſers, der endlich ganz gegen feinen Willen vor lauter Verlegenheit 
dennoch ins Joch der Ebe rennt. e 
Alle drei Piecen ſind ſo keck, friſch und raſch weg erzählt, daß ſie eines 
günftigen, erbeiternden Eindruckes ſicher find und auch nichtmilitäriſchen 
Leſern als eine angenehme Lektüre empfohlen werden können, deren Lach⸗ 
muskeln dabei jedenfalls in Bewegung geſetzt werden. 


Iuuſtrirtes Spielbuch für Knaben. 1001 unterhaltende und ans 
regende Beluſtigungen, Spiele und Beſchäftigungen für Körper und Geiſt, 
im Freien ſowie im Zimmer. Herausgegeben von Hermann Wagner. Mit 
über 500 Textabbildungen und einem Titelbilde. Leipzig bei Otto Spamer. 
1864. (Poſen, J. J. Heine'ſche Buchhandlung.) Dieſer Titel, der eine 
Recenſion des Buchs fait Uberflüſſig macht, verſpricht nicht zu viel. Das 
Buch iſt außerordentlich reichhaltig, und balberwachſene Knaben, zumal 
wenn ſie ſich für Turnerei intereſſiren, oder dafür angeregt werden ſollen, 
tann kaun ein geeigneteres Weihuachtsgeſchenk gemacht werden, als das vor⸗ 
liegende, auf Jahre ausreichende Spielbuch. 


Vermiſchtes. 
* Dieſer Tage ſtarb zu Barſt im Moſeldepartement ein Mann 
von der Bedienungsmannſchaft des Geſchützes, welches General Bona⸗ 


4 


parte bei der Belagerung von Toulon (1793) ſelbſt auf die Engländer 
richtete. Es iſt dies der ehemalige Korporal Nikolas Forte vom Regi⸗ 
ment de la Fere. 

* Köthen, 10. Dezember. Die herzogl. Kreis⸗ und Polizei⸗ 
Direktion veröffentlicht eine Bekanntmachung, welche Strafbeſtimmun⸗ 
gen gegen den Verkauf trichinenhaltigen Fleiſches enthält. (Auch in Halle 
a. S. hat die Polizeibehörde eine derartige Verordnung erlaſſen). 

* Hamburg, 10. Dezbr. Herr Karl Heine hat der „Hermann 
Heine 'ſchen Stiftung“, welche bekanntlich ſeit der bürgerlichen Gleichſtel⸗ 
lung der Iſraeliten Geſchäftstreibenden, Handwerkern und Künſtlern, 
ohne Unterſchied der Konfeſſion, einen Vorſchuß von 2000 —5000 Mark 
Bo. auf 5 Jahre gegen die mäßigen Zinſen von 2 Proz. Mark Bko. 
gewährt, ein abermaliges Geſchenk von 100,000 Thlr. Bo. gemacht. 

Aus Holland ſchreibt man, daß während des Sturmes, wel⸗ 
cher am 3. Dezember wüthete, bei den Inſeln Texel und Vlieland nicht 
weniger als 18 Schiffbrüche ſtattgefunden haben. 

* Harlingen, 11. Dezember. Nach den letzten Berichten von 
Terſchelling waren dort über hundert Leichen von dem untergegangenen 
Schiffe „Wilhelmsburg“, Kroß, von Hamburg nach Auſtralien beſtimmt, 
herrührend, angetrieben. Es befanden ſich darunter vierzig Frauen⸗ und 
eine Kinderleiche. 

»Die größte Zeitung der Welt exiſtirt in Amerika unter dem 
Titel „The conſtellation“, eine illuſtrirte Rieſenzeitung, welche 8 Fuß 
10 Zoll in der Höhe und 6 Fuß 11 Zoll in der Breite mißt. Dieſelbe 
erſcheint jährlich jedoch nur einmal, um eben nur den Beweis zu geben, 
wie weit die Induſtrie der Maſchinen in Amerika gediehen iſt. 

* Die größte Adreſſe, die jemals einem Fürſten von ſeinen 
Unterthanen überreicht worden, iſt diejenige, welche von 776 chineſiſchen 
Kaufleuten im Jahre 1684 an den Kaiſer Kong⸗ho gerichtet wurde. Sie 
war 8 Fuß lang und 6%, Fuß breit, mit 2328 chineſiſchen Schrift⸗ 
Charakteren in Gold und Silber auf weißer Seide geſtickt. 

* Prag, 11. Dezember. Leſſing's Meiſterbild „Huß vor dem 
Scheiterhaufen“, deſſen Ausſtellung hier die größte Senſation hervorrief, 
iſt während der Verſendung von hier nach Baireuth von frecher Hand 
zerſchnitten worden. Von hier aus wurde es von dem czechiſchen Kunſt⸗ 
verein, nachdem durch einen Notar deſſen vollkommene Unverſehrtheit 
konſtatirt worden, durch einen Spediteur auf die Bahn befördert. Der 
bübiſche Thäter iſt daher in räthſelhaftes Dunkel gehüllt. (D. A. 3.) 

* London, 8. December. In einer der engliſchen Binnen⸗Graf⸗ 
ſchaften iſt bei den letzten Stürmen eine Frau auf dem Wege zu ihrer 
Wohnung erfroren; der Sturm hatte ſie auf dem Gipfel eines Hügels 
erfaßt und in ein Moor geſchleudert, in welchem ſie den folgenden Mor⸗ 
gen als ſtarre Leiche gefunden wurde. Die Stürme waren von Zeit zu 
Zeit von heftigen Regengüſſen und gelegentlichen Blitzen begleitet; ein 
Strahl ſchlug in die Gebäulichkeiten der Pulvermühlen bei Kames in Ar- 
gyleſhire ein, welche aus vielen einzelnen über eine Fläche von 50 bis 60 
Acres zerſtreuten kleinen Werlhütten beſteht. Die eine Hütte fing Feuer 
und explodirte; der Wind ſtäubte die Funken über andere Theile des 
Gebäudes hin und in kurzen Zwiſchenräumen fuhren noch vier Werk⸗ 
ſtätten in die Luft; den donnernden Knall der Exploſionen konnte man 
viele Meilen im Umkreiſe hören. Sieben Arbeiter ſind todt auf dem 
Platze geblieben, acht verwundet worden. Viele hatten, als die erſte Ex⸗ 
ploſion erſcholl, noch ſchnell genug unter den ſteilen Ufern eines benach⸗ 
barten Baches Zuflucht gefunden, ſo daß die drei Hütten, welche zuletzt 
aufflogen, bereits vor der Kataſtrophe von den darin beſchäftigt geweſenen 
Arbeitern verlaſſen waren. 

* London, 11. Dezember. Bei Gelegenheit einer Todtenſchau 
hat die Jury in ihrem Verdikte ausgeſprochen: „Der Tod der Verſtor⸗ 
benen wurde durch Verbrennung und dieſe in Folge ihres Krinolinentra⸗ 
gens herbeigeführt; und die Geſchwornen fühlen ſich gedrungen, über die 
gefährliche Sitte des Krinolinentragens, welcher ſo viele Menſchenleben 
zum Opfer gefallen find, ihr ſtärkſtes Verdammungsurtheil zu fällen.“ 
V JIn England ſtarb der im Jahre 1760 geborne John Pringle, 
der älteſte penſionirte Offizier in der engliſchen Marine. Im Alter von 
21 Jahren trat er in die königliche Marine ein, nahm an den Gefechten 
bei Abukir und Alexandrien Theil und wurde in der Schlacht bei Trafal- 
gar Kapitän des Linienſchiffs „Victory“. John Pringle vermählte ſich 
im Alter von 92 Jahren. . 

* Montpellier, 10. Dezember. In der vorigen Nacht fanden 
hier vier Stöße eines Erdbebens ſtatt. Im Departement Vaueluſe be⸗ 
merkte man eine heftige, wellenförmige Bewegung. 

* In einem Dorfe bei Falmouth iſt der Schleier von einem ſchrecklichen 
Gebeimniß gezogen worden. Seit einigen Jahren war das Gerücht umge⸗ 
gangen, daß ein Maurer, Namens Porter, der in guten Vermögensverhält⸗ 
niſſen lebte, feinen Bruder ſchon lange Zeit in einer kleinen Zelle eingeſperrt 
halte. Herzzerreißende Schmerzenstöne waren wiederholt von den Nach⸗ 
barn vernommen worden, 7 in kalten Winternächten: doch glaubte Nie⸗ 
mand ſich in fremde Angelegenheiten einmiſchen zu dürfen. Endlich kamen 


die Gerüchte auch zu den Ohren des ſich zufällig dort aufhaltenden Arztes 
Dr. Byrne, und nach ſorgfältiger Sammlung aller Data theilte er die Sache 
dem % luiſterium des Innern mit, welches ihn ſofort zum Spezialbevoll⸗ 
mächtigten ernannte und ihm zwei andere Bevollmächtigte zur Unterſtützung 
an die Seite gab. Die drei begaben ſich an Porters Haus und ver⸗ 
langten Zulaß zu deſſen Bruder. Porter war ſelbſt nicht anweſend. 
Dr. Byrne, welcher ſich einige W von der Einrichtung des 
Gebäudes verſchafft hatte, fand die Zelle in einer hinter einer 
Treppe verſteckten Ecke. Die Scene, die ſich hier den Ankömmlingen 
aufthat, war zu abſtoßend fürchterlich, als daß fie in ihren Einzelheiten be⸗ 
ſchrieben werden könnte. Vier nackte, feuchte Wände, ein Meines en, die 
Thür bildeten die Zelle; darin ſtand eine Bettſtelle aus ſechs Zoll breiten 
und ebenſoweit von einander getrennten Querbrettern beſtehend, und auf die⸗ 
ſen unbedeckten, von Schmutz verrotteten Brettern lag ein Weſen vollig nackt 
und mit zwei alten Säcken zur Bedeckung. Als Menſch war es kaum zu er⸗ 
kennen; die Glieder waren gekrümmt, die Kniee berübrten faſt das Kinn, 
der Körper faſt ganz ſteif; Flur und Wände waren eine Schmutzmaſſe: die 
Atmöſpbäre eine ſchreckliche. Länger als zwanzig Jahre hatte das liebende 
Mitgefühl feiner nächſten Verwandten den Unglücklichen dieſem lebendi⸗ 
gen Grabe überantwortet — nicht einen Lumpen, nicht einen Strobhalm 
darauf zu liegen, aur die kahlen Bretter und zwei faulende Säcke zur 
Bedeckung. Würde man einen Tobſüchtigen zu einem ſolchen Geſchicke ver? 
dammen? — Und wie ſteht es um die geiſtige Beſchaffenheit dieſes Armen? 
— Er iſt einfach ſchwachſinnig. Ein milder, gutmüthiger Geſichtsausdruck, 
eine kindliche Ergebung in alles, was man mit ihm thut, kein Zeichen von 
Fanta oder Zorn, und für manche Sachen ſtarke Anzeichen von Verſtand, 
elbſt nach all dieſer Zeit des Elends. Dr. Byrne bat ihn in die vorzügliche 
Anſtalt in Bodmin bringen laſſen, wo fein körperlicher und geiſtiger Zuſtand 
ſich hoffentlich bald beſſern wird. Die Bevollmächtigten erklärten, eine ſolche 
ſchauderbafte Enthüllung ſei ihnen in ihrer vierzigſährigen Erfahrung nicht 
vorgekommen. 


Telegramme. 

Kopenhagen, 16. Dezember. Eine Proklamation des Ko- 
uigs vom geſtrigen Tage ruft die Jeurlaubten zur Fahne nach Hol- 
ſtein für das Wohl, die Ehre und die Sicherheit der Monacchie. 
— Fleury iſt angekommen, Graf Sponneck wird erwartet. 

„Jädtelandet“ bringt ein Stockholmer Telegramm, in welchem 
es heißt: Paß der König definitiv beſchloſſen habe, Dänemark perfön- 
lich (2) zu Hilfe zu kommen, fei unzweifelhaft. Pepeſchen darüber 
ſeien geſtern an die Mächte abgegangen. Es find große Peſtellungen 
an Armeebedürfniſſen gemacht und in den Artilleriewerhftätten herrſcht 
große Begfamkeit. 

Stockholm, 16. Dezember. Die offiziöfe Zeitung verſichert, 
Schweden wolle und könne Dänemark nicht in der Gefahr vetlaſſen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 17. Dezember. 

OEUMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Nittergutsbeſizer v. Swiniarski sen. 
und jun. aus Golaſzyn, Inſpektor Skarzynski und die Gutsbeſitzer 
Waligorski aus Roſtworowo u. Frau Guslowska aus Polen, Kauf? 
mann Goldenring aus Schroda. 

DE RO AE. Die Nittergutsbeſier Trampe nebſt Frau aus 


BUSCH'S HOTEL DE RO! 
Chudopcice, Hildebrand nebſt Frau aus Duſznik und Kennemann 
nebſt Frau aus Klenka, Gutsbeſitzer Jacoby aus D. Crone, die 


Kaufleute Reuter aus Glauchau, Götſche und i 
lberti aus Stettin und Kunzmann ne { — 3 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Partikulier v. Paliſzewski aus Obiezierze, 
die Inſpektoren Schindowski aus Niepruſzewo und Ritter aus Ber⸗ 
lin, Major a. D. v. Horſt aus Görlitz, die Gutsbeſitzer v. Bienkow⸗ 
Ski sen. und Jun. aus Smuſzewo, Profeſſor Dr. Schwarz aus Bonn. 
HOEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer v. Radonski und v. Pruski aus 
egocin, v. Szoldrski aus Jankowo, v. Koczorowski aus Jaſin un 
rau v. Krzyzanowska aus Schrimm, Fräulein v. Zerenska aus 


mielowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Pätzel aus Idebno und 
Martini aus Lukowo, Eigenthümer Labaume aus Nenſoulf, die Kauf 
leute Pouſſardin aus Glauchau, Jaͤnicke aus Stettin, Hager au 
Lein au 185 aus Mainz, Kluge aus Danzig, Hirſchfeld und 

ohn aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Haug nebſt Frau aus Kolatko und 
Baron v. Zedlitz aus Lawice, Adminiſtrator Wiewiorowski aus So 
kolowo, Aeutenant Maaß und Fräul. Maaß aus Mlynkowo, die 
Kaufleute Wolf nebſt Frau aus Görlitz, Gebrüder Memelsdorff aus 
Samter und Meyer aus Berlin, Agent Hartmann aus Wronte. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Czapsti aus Bukowiec, v. Urbanowski aus 
Miloslawice, v. Karsnicki aus Emchen, Dolinski aus Sliwno un 

al Frau dn di Nine be 3 

WARZER ie Rittergutsbeſitzer v. Falkowski nebit Frau au 
Pacholewo und Jänike aus Borowo. 2 Br 


PPP 
Inſertionen für die Sonnabend-Nummer 
bitten wir, uns möglichſt zeitig zugehen zu laſſen. 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Injerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 


ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Glaub hi 
NER | Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Im Auſtrage der königlichen Regierung zuſwird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſungſ Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


9) Zum 


Sämmtliche ad 2 bis 8 genannten Ter⸗ 
mine beginnen um 10 Uhr Vormittags in 
den Forſthäuſern gleichen Namens. 


Polizeiliches. 


Am 12. d. Mis. auf dem biefigen Babnhoſe 
Sei F. gezeidht 


1 


okalbedarf bei je⸗ entwendet: acht Sack Weizen, l 

der größeren „ 7 net; am 16. d. aus Gerberſtraße Nr. 52; zwe 

in der Stadt Moſchin im Steam Meſſngene Schiebeleuchter und ein meſſinge 

i aner Gaſthofe von Vormittags 10 5 9 an 1 d. 3 N 15 
e ab am 7 8 ene oſterſtraße Nr. 11: circa 30— 

1 n 7. Januar, 8. Februar und gebleichten Parchent, & 24 Ellen das Stück. 


Die zum Ausgebot kommenden Hölzer kön⸗ Berlinerſtraße 27/6 iſt zu verkaufen. 
nen 8 Tage por den reſp. Terminen don den . A. 
Kaufluſtigen in Augenſchein genommen werden.] Ich habe mich in Samter niedergelaſſen⸗ # 
» 


Poſen wird der unterzeichnete Landrath in ſei⸗ über den Akkord berechtigen. ‚ [gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 

nem Amtsbureau hierjelbit Der Gemeinſchuldner offerirt den Gläubi⸗ berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
am 29. Januar k. J. gern 4 Prozent unter Garantie des bieſigenſſtellen und zu den Akten anzeigen. 

um 10 Uhr Vormittags Denjenigen, welchen es bier an Bekannt 


e haft! de echtsanwälte Schlacke 
die Cha > ö ER Poſen, den 7. Dezember 1863. ichaft fehlt, werden die Rechtsaum gtte 5 
nene, |Wokomaki un er Qutinatd Fansenmayt 
Antonin auf der Oſtrowo⸗Breslauer Chauſſee Der Kommiſſar des Konkurſes. in Aogaſen, den 23. Nove se 
an den Meſthietenben, mit Vorbehalt des Zu . * eee er lerne en 


eidemann: 


ſchlages der königlichen Regierung, auf drei Aufforderun 1 Königliches Kreisgericht. Ludwigeb 1 Moſchin, den 1. Dez 1862 E Seen 
Jahre, vom 1. April 1864 bis dahin 1867, zur 95 5 5 ilung. ssberg bei Mo] 2 1. 65. 1868, 7788 A ehurts⸗ 
Pacht ausſtellen. Nur dispoſitionsfähige Per⸗( In dem Konkurſe über das Vermögen des F Der königl. Oberförſter Spieler. prakt. Arzt, reg und Geburt 


„welche zur Sicherheit eine Bietungskau⸗Gaſtwirtgs Robert Chriſt zu Rogaſen wer⸗ f 
n 150 Thlr. uederleaet. werden zum den alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ Holzverkauf. 2. H. Breslau, den 15. November 1863. 
Bieten zugelafien. Die Pachtbedingungen kön⸗ mouse 0 de TnBinEE 17 eo Im I. Quartal 1864 ſtehen folgende Holz Hiermit widme ich die ergebene Anzeige, daß ich vom beutigen Tage ab mit meinem 
Funden een, dn den mögen bereits Lechtsbängig Veit oder nicht Mosch ine in der königlichen Oberförſtereiſan bieſigem Plage bereits unter der Firma 
unden eingeſehen werden. . ! { l ’ an: 
Sſtrowo, den 11. Dezember 1863, mit dem dafür verlangten Vorrechte bis zum 1) Fur die Schutzbezirke Brzednia und helm Kolshorn 


de Röniglicher Landrat. eiiereaktentich, bei uns ſchrſtich Ber u Pi olzig am 15. Januar und 10. März|beftehenden 
r 8 


ra RT DE 2 . 8 -- . N 9 ee nr a} und { 2 
5 In dem Konkurſe über das Vermögen des tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung jedesmal von Vormittags 11 Ubr ab im Kommi ions⸗ S editions⸗ und Incaſſo⸗ Ge U ˖ 
: th Brzednia . 
85 8 . en ar © dei ine 7 5 ” gedachten 55 2) J ar is el 22 4 emen ae 
gu Pofen iſt zur Verhandlung un angemeldeten Forderungen fo wie nach Berl 3) er Grſyono am 8. Januar. 2 gl 78 
= ſaſſung über einen Akkordtermin I e des definitiven Verwal⸗ 9 Moſchin 9055 11 Jannür und 22 Roll⸗ und Verladungs⸗ Geſchäft, 


auf den 29. Dezember c. 


er Februar verbunden habe, demzufolge ich ergebenſt bitte, mich auch für letztere Branche mit geſchäbzten 


Puſzezykowo am 20. Januar und Aufträgen zu beehren 

ee 11 E 25. Februar. ür die promwteſte, fo wie billi übrung derſelben werde ich jederzeit Sorge 

im Gerichtslokal anberaumt worden. vor dem Kommiſſar Kreirichter von Schröt-] 6) - Kraykowo am 18. Januar und 18. tragen 5 — n mch sat online in 1 185 
e eee 2 ur — Me: ee e fiche et 5 V in 8 0 ochachtungsvoll und ergebenſt 

5 Bemerten in Kenntniß gelegt, daß alle feſtge⸗ er ſe \ iftlich einreicht, E omenczye am 25. Januar un 1 

* 9 Forderungen der Nonkursoldabiger, bat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 7. März. ilh. Kolshorm 

ſoweit füt dieſelben weder ein Vorrecht, noch beizufügen. Loniſenhain am 11. Februar. Comptoir Karlsſtraße 28. 5 5 ö 

b a (Beilage.) 


> 


auf den 3. Februar 1864, | » 


vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gäbler Vormittags 11 uhr, 


Fo 
* 


— 
> 
8 


Donnerſtag, 


Privat⸗Eutbindungs⸗Auſtalt. 


‚Reparaturen werden 


den 18. Dezember 


=; 


Die größte Auswahl 
eibnachtsgeſchenken ſich eig 
den hält und offerirt zu wir 


Wilhelmsstr. 18, 


nes Weihnachtsgeſch 


iermit die Leſer d 
am machen; es i 


eben ausgegebene Sha 
dum von dem Schulrxath Alb 
Das Charakteriſtiſche dieſer vortreffl 
und ſinnigen Ausleſe aus den erhabenen 
roßen Briten iſt, daß das % 
ftematiichen Anordnung = 


Tau. 


- sport friſchmelkender 
Retzbrucher Kühe und Kälber, 


o wie auch ein junger Oldenburger 


Keiler's Hotel zum engl. 
Hamann, Viehbändler. 

Auf dem Rittergut Wo⸗ 
lice bei Barein, Kreis Schu⸗ 


bin, ſtehen 280 St. kern⸗ 
ette Maſiſchafe zum Verkauf 
Der Dünger im jüdiſchen Schlachthauſe ist 
m 1. Januar 186 
achtluſtige können das 


4 ab zu verpachten. — 
Näbere beim Fleiſcher⸗ 
Krämergaſſe Nr. 6, 


erfahren 
| Di Ausverkauf gef 


Paletots und Jacken, 


— —ꝛ— 
teten Maͤn⸗ 
Kleiderſtoffe, 


Taffets ꝛc. 


en bedeutend 
Bufenbung j] Sräg: Rud. Mützei, 


Zu 
Weihnachtsgeſchenken Zi] 


ſich eignend, 
empfeble ich mein aufs 
Vollſtändigſte aſſortirte 


Beſte und 
Lager von 
Silberwaaren, Ju⸗ 


weilen und Uhren, zu billigen 


Markt Nr. 1%, unterm Ratbbaus. _ 


B 
usſtellung. 


yl der neueſten zu 
nenden Gegen⸗ 
klich billigen 


H. A. Fischer 


Yon Hotel de Frauce. (Carl John). 
2 e e e ee ee 
uf ein zierliches und gediege⸗ 
5 1 enk, durchaus fur 
ignet, wollen wir 
ieſes Blattes aufmerk 
t das als Feſtgabe zu 
Geburtstagsfeier 
der Lüderitz ſchen Bug 
Chaxiſtus) in Berlin jo = 
kesſpeares⸗Al⸗ 


8 1 N * 
een ] Kaiſer⸗Def 
4 Dieſe böchſt feine Mar 
den mit den deliciöſeſten 
als: Vanille, Piſtazien, K 
#lvaschino, Erdbeer, Nüſſe, 
hu. . w. it das Feinſte un 
dieſem Genre eriſtirt, und geben davon 60 bis ſbilli 

0 chſten Stücke aufs Pfund. Ich 
empfehle daſſelbe mit dem Bemerken, das jol- 
d allein nur bei mir zu haben iſt 
und werden Aufträge nach außerhalb prompt 


D. Fromm, 


Sapiehaplatz Nr. 7. 7 
CCC. RE EEE 


2 Bunte Baumlichte 2e; 
und Wachsſtöcke 


4 in allen Größen off 
Blumenthal, 
Krämerftrafe 15, \ 
* vis-à-vis der neuen Brothalle. 
EEE EEE 
Die erſte Sendung 


Lübecker Marzipan 


habe ich erhalten. 


D. Fromm, 


— re Sapiehaplatz Nr. 7. 

Hierdurch erlaubt ſich der Unterzeichnete e 
gebenſt anzuzeigen, daß von Sonntag ab, als 
den 20. Dezember, der Ausſchank des eigen 
rleingebrauten Bayriſchen Bieres beginnt, 
X 


Sha⸗ 


Buch⸗ ä 


als ein Führer durchs Leben zu gebrau? | 
chen iſt, wie auch der Tit 
richtig als die Welt⸗ und d 
Shakespeares be 


Preis nur 1 Thlr. 10 8 
Buch jeden Weihnachtstiſch. 


eee er DE DE EEE JE 


Außerordentlich b 


teip, zu Einkaufspreiſen ve 
amit völlig zu räumen, eine g 

vilettenfäftchen, leer und gefüllt, Körb⸗ 
en mit Früchten von Seife, ſo wie mit Par⸗ 
„ einzelne Fruchtſeifen, 
skörbchen, etiquettirte Sei 
hle mein bedeutendes La⸗ 
en und Baumlichtchen, ]? 
rfüm's, Bau de Cologne, Toilet⸗ 
tenſeifen, Pomaden, Haaröblen u. ſ. w. 
gütiger Beachtung. 


el daſſelbe ſehr 
gebensanſchau⸗ 
In dem % 
ldſchnitteinbande! 
0. Sgr.) ziert das! 


878855 0 


illig! 


rkaufe, umſez 
Parthie: 


Figurenſeifen 
en u. 


Herrmann Mögelin, 
—— I 


r = 
Franzöſiſche Wallnüſſe, 


daß und feinſchmeckend, offerirt bil⸗ Bi 


3. Blumenthal, 


Krämerſtr. 15, 
neuen Brothalle. 


Blieilage zur Poſener Zeitung. 
Als paſſende Weihnachtsgeſchenke 


pfehle Kapotten, engliſche Taillentücher, ſeidene Schürzen und 


Blouſen, Margarethen⸗Taſchen, feinſte 
ſchwarze Moiréröcke, Krinolines :c. zu ſehr joliden Prei 4 


M. Zadek 


Paojſamentier⸗, Krinolinen⸗, Band⸗ und Weißwaaren⸗Handlung. 


Ein Rechnungsführer, gut empfohlen, bei] 
der Landesſprachen mächtig, der mit einer gu⸗ 


ö dt.) Als vorzügliche Weih⸗ A 
nachtsgeſchenke für Frauen und Toch⸗ & 
ter empfehlen ſich die elegant ausgeſtat⸗ 

teten Ausgaben 3 di 

ar“; „Friedrich Spielha⸗ 4 

geus problematiſche Nakureg⸗ i 2 

Bänden, & 1 Thlr. 15 Sar. (Zweite 
Auflage, — die erſte koſtete 10 Thlr.!) 

„Otto Ludwig, Zwiſchen Himmel 

und Erde“ (1 Thlr.) in dritt 

„Victor Scheffels Ekkeh 


dandſchrift verſehen und gleichzeitig die 
irthſchaft leiten kann, 
„18e vom Dominium Bie 


wird vom 1. Januar 
lewo bei Dolzig 


ME Offene Stelle Als Lager- 
verwälter und für die schriftlichen Arbeiten 
wird in einem Engros- Geschäft (Kalk-, Ce- 
ment- und Eisenhandlung) ein umsichtiger, 
thätiger und gewandter Mann gebraucht. 

Derselbe kann dauernde, mit 6—800 Thlr. 
Jahreseinkommen verbundene Anstellung 
erhalten, Auftrag: 

A. Goelsch $ Co. in Berlin, 
neue Grünstrasse 43, 


Als Nendant bei einem bedeutenden Berg: 
werk wird ein gebildeter, ſicherer M 
welchem namentlich die Verwaltung der Kaſſe 
obliegen ſoll, zum baldigen oder ſpäteren An⸗ 


keueſtraße 4. 


0 kehard“ in zwei⸗ J) 
ter Su 5 Ade 50 —— N 
enſten Dichtungen der legten 10 Jahre) 4 
= ch und Edelweig nd 
Herman Schmid“ (1 Thlr.) < „Frie⸗ & 
drich der Große und fein f 
L. Mühlbach“ 4 Abtheilungen für 4½ 


Strumpfwollen, echtes Gnadenfreier Zwirnband beſte baum⸗ 

arne, engl. Hanfzwirn, Nähgarne und Nähfeide in 
allen tähnadeln und Daarnadeln in vorzüglicher Qualität, feine 
Seifen, Parfümerien ꝛc. ıc. empfiehlt in ſchöner Auswahl 


Friedrichsſtraße Nr. 19, Ecke Lindenſtraße⸗ " : 
denſtraße erke“ (ſtehen ebenbürtig 

Scottſchen zur Seite!) — „Ad 
van Beethoven Leben X 
ffen“, 2 Bde., fo wie deſſen J 
zum Vortrag Beetho⸗ N 
lavierwerke. (1 Thlr.) — & 
„Niendorfs Hegler Mühle“ (1 Thlr.) 
(nur für Frauen!) — Vorxätbig funden 
ſich dieſe ſchönen Geſchenke in der Weibr % 
nachtsausſtellung in der Buchhandlung 


Ernst Rehfeld 


as Jahreseinkommen beläuft]! 
ch auf ca. 1200 Thlr. und Nebenein⸗ 
künfte. Im Uebrigen iſt dieſe Stelle von 


ei hei Pole = | 


Dauer und bedingt keine Kenntniſſe vom 


Schuhmacherſtraße 1 
„ Im Auftrage J. Holz in Berlin, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein reichhaltiges Lager in Porzellan und Glasſachen 


zu auffallend billigen Preiſen. 
Porzellanteller pro Dug. von 1 Thlr. ab. 


in Etuis & 25 Sgr. Einfaches, ſchnell wirkendes, u 
Haarfärbemittel, um graue oder rothe Haare natürli 
ne daß es den gewöhnlichen kupferfarbenen Schein hinterläßt, 


8 S. W. Paulmann, Waſſerſtraße 4 

Des K. Pr. Kreisphyfikus Dr. Koch Kränuter-Bonbans 
bewähren ſich — wie durch die zuverläfjigiten Atte 
(tigen Beſtandtbeile der vorzüglichſt geei 


dieſen Fällen lindernd, reizſtillend 
ch daher einer immer 


Ein Sohn rechtlicher Eltern vonſh von 
Außerhalb, der deutſchen und polniſchen 


Fiuide imperiale 


braun oder blond zu färben, ohr 


ner, Deſtillateur in Poſen. 


Ein Laufburſche wird verlangt. Näheres 
bei Gebr. Fiegel, Markt 70. 5 


Ein im Polizeifache bewanderter Bureau⸗ 
zehülfe, dem auch die polniſche Sprache, ſo⸗ 
wie Schrift zur Seite ſteht, ſucht Beſchäfti 
Auskunft: die Exped. dieſer Zeitung. 


! Zu Weihnachtsgeſchenken ! 

Deidendsilder freche Auswahl, vorrätbig|och 

h in reicher Auswahl, vorrätbig|geb. 10 Sgr. 

in — MRenfelds Buchhandl 5 
105 


Bei Joh. Urb. K 
nen, in Poſen zu haben bei Erst? Ren- 
feld, Marlt 77: 

Agenda, 

gung. Notizbuch für jeden Tag des Jahres 
11. Jahrg. Mit Münz, Gewichts ⸗ und Zin⸗ 
ſentabellen, Notizzettel über gültiges und un⸗ 


ſte feſtgeſtellt — ver⸗ 


möge ihrer reichha 


Verſchleimung ze. indem ſie in allen die] 
und beſonders wohlthuend einwirken: ſie erfreuen ſi 


ſteigenden rühmlichen Anerkennung und werden überall, 


braucht worden, vor anderen ähnlichen Fabrika 
kryſtalliſirte Kräuterbonbons werden in 

hendem Stempel verſehenen Original⸗Schachteln, 
wie vor ſtets echt verkauft, 


gültiges Papiergeld x. Elegant in Leinwand 


länglichen, mit nebenſte⸗ 
à 5 und 10 Sgr. nach 


Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 
Iportative Einrichtung und ſchöne Aus 


S 


enzel, Wilhelmsſtraße, neben dem Poſtgebäude, 

Bromberg: C. V. Beleites, Ch 
Gneſen: J. u Lange, 
r, Kempen: Gottschalk 
Krotoſchin: A. E. Stock, Liſſa: 
Natel: L. A. Kallmann, 
Oſtrowo: l. bel Cohn, Pinne: Abra, 
Nawiez: J. E. Oilendorf, Sam 
Schneidemühl: J. Eichstädt. 
I. Albrecht, Trzemeſzuo: Wolf 
Wollſtein: Herm. Ja- 
Wreſchen: Const. Winzewski und 


rogueriewaaren⸗Handlung 
J. Blumenthal, 


Krämerſtraße 15, vis-A-vis der neuen Brothalle, 
empfiehlt ſein Lager feinſter Peeco- und Peeco-Blüthen-Thee'’s, 
Souchong, Imperial, Vanille, echten Jumaicu- Hum, 
Arac de Batavia zu den billigſten Preiſen. 


Old Sherry Punsch-Extract. 


Dieſer, aus feinſtem Sherry und beſtem Jam. Rum von mir bereitete Punſch⸗ 

bat Be: wo er bekannt geworden, den beiten Anklang gefunden und ift 

brigen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen worden, ich erlaube mir daher denſelben 
ch Feines hiermit beſtens zu empfehlen. 


bert Falk, Berlin. 


er & Comp., 
msplatz Nr. 2. 
Franz. Mandel⸗Waunaſſe bill. b. Kletſchoff. 


jo wie auch in Birnbaum: J. M. Strich, 
dzieſen: ©. Breite, Frauſtadt: Aug. Cleemann, 
Inowraclaw: II. Senator, 


Die Irrfahrten des 
Buchhandlung und zu haben bei J. J. Mei 
welche uns ſo eben zur Kritik überwieſen wurde, können wir allen Kollegen, Eltern und 
Erziehern als ein vorzügliches Spiel aufrichtig empfehle 
mutbig unterhält, weckt es zugleich den Reiz f 
terthums. Die Odyſſe iſt hier in reizen 


geſandt. 5 
neueſtes — (Verlag der Plahn⸗ 
t und empfeble ſolche als pas. arkt 85.) Dieſe Neuigkeit, 


huachtsgeſchenke zu au 


1 Korach, Waſſerſtr. 30. 
(Leinwand, Tiſchzeug und Modew.⸗Lager.) 


Koſten: B. Landsberg, 


fallend 
Lobſens: L. P. Eikisch, 


Indem es die Jugend an⸗ 
t teriſchen Meiſterwerke des Al⸗ 
his den Bildern, welche die Karte der alten Welt! 
umgeben, vom Maler Weiß illuſtrirt und bildet das Ganze in eleganter Enveloppe ein 
Zeihnachtsgeſchenk. 


J I.. Hausen, 
Neutomysl: C. J. Dampmann, 
Lewin, Pleſchen: Tin Musielewiez, 
Schmiegel: Wolff Cohn, 


ter: W. Krüger, 5 
Schroda: Fischel Baum, Schubin: C. 
R. A. Langieviez, 


anziehendes und b 


r 


Große Auswahl von Spielen für die Jugend vorrätbig bei Louis 
Türk (6. Maische Buchhandlung), Wilhelmspl. 4, 
Die Irrfahrten des Odyſſeus, 


ein Würfelſpiel für die Jugend und deren Freunde. 
Daſſelbe beſteht aus 12 Marken, der Karte der alten Welt, 12 fauberen 
Kupfern, gezeichnet vom Maler Weiss, und 2 Würfeln. 
Preis 15 Sgr., Pracht⸗Ausgabe 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſes böchſt intereſſante und belehrende Spiel, welches der Jugend außer 
der ſpannendſten Unterbaltung zugleich das Alterthum mit ſeinen Mythen und Sagen 
vorführt, verdient vor allen anderen Spielen den Vorzug, und empfehlen wir es allen 
Eltern und Erziebern auf das Angelegenſte. 


Die Kolonial⸗ und D 


Verein für Kupferstich in Linienmanier und Schwarzkunst, 
(Museum für Kunst u. künstl. Interessen.) 

Der unterzeichnete Secretair kündigt hiermit den geehrten Mitgliedern. 
in Posen an, dass, nach gefälliger Uebernahme der Agentur Seitens des 
Herrn Kaufmann L. KMunkel für Posen und Umkreis, der Vorstand 
denselben zur Entgegennahme von Eintrittserklärungen, so wie der Jahres- 
beiträge autorisirt hat, und bittet, sich in allen den Verein betreffenden An- 
gelegenheiten an genannten Herrn zu wenden, auch von demselben die Ver- 
-feinsblätter in Empfang nehmen zu wollen. 

Berlin, den 13. December 1863. 
Dr. Max Schasler, 
Secretair des Vereins. 


In Folge obiger Ankündigung des Secretairs des Berliner Vereins 

14. Jfur Kupferstich etc. zeige ich hiermit an, dass ich Anmeldungen von 

sowie die Einzahlung der Jahresbeiträge anzunehmen bereit bin. 

on mir Prospecte über die Bedingungen, Verzeichnisse der bis jetzt 
erschienenen Blätter u. s. f. zu erhalten. 
Posen, den 15. December 1863. 


L. Kunkel, Gerberstr. 18. 
Stadttheater in Poſen. 


ag. Lucrezia Bo 
kten von Donizetti. 


8 wirklich außerordent 


Lager für Poſen führen die H 


D. Fromm, 


Sapiehaplatz Nr. 7. 
Friſche Auſt 
bei Leopold Gold 
Taäglich friſche Auſtern 

Carl Schippmann 


ſert⸗Marzipan. 


W. F. Me 


oldenring: _ 


Marzipan⸗ und Zuckerwaaren⸗ 
Ausſtellung 


uns empfiehlt die Konditorei von 


Breslauerſtraße Nr eh 
ziertel und Antheil Mitgliedern 
„ bis Je find 4 Auch sind v 


ichen 


fee, air Ma: Ar er 
unſch, Himbeerenſ e 4 

d Neueſte, was in Lotterie⸗Looſe 
zu haben in Berlin 
. Hartmann, Landsbergerſtr. 86. 


Lotterielooſe I. Kl. 
verſendet Ses, Kloſterſtr. 37 in Berlin 
Die nächſten Klaſſen ohne Nutzen. 


reit beim Rechtsanwa 
tin Nr. 4. r TE 
in Birnbaum, 


ſ. w. 


Anfragen an mich werden 


Fußtünſtlern u 
L. Ebbighausen, 


18 Sabre alt, obne Arme, produchrt ſich täglich von Nachmittags 
3 Uhr bis Abends 9 Uhr in 


Tilsner 's Cafe, Friedrichs» u. Wilhelmsſtr.⸗Ecke. 
Entré: 1. Platz 5 Sgr., 2. Platz 2½ Sgr. 
Jeder Beſucher erbält für das Entre ein werthvolles Geſchenk, 


Finne, Brauereibeſitzer. 


K. 


Raufmänniſche Wereinigung zu Pofen. 


Geſchäftsverſammlung vom 17. Dezember 1863 
7 alte Pfandbriefe 965 Br., 
. e 941 Br., polniſche Banknoten 858 Gd. 


p. Dezbr. 291 Br., 2 Gd., Dezbr.⸗Jan. 29% 
ir 5 1 f 


do. 4% neue 93 


Pörſen⸗Teſegramme. 
Berlin, den 17. Dazuber 1888 Wolf's telegr. Büreau 
ot. v. 16. 


ef 
e Banknoten 85 


Stettin, den 17. Dezember 1863. (Marcuse & Maass.) 


Spiritus, unverändert. 
Dezember⸗Januar. 2 


Produften⸗Pörſe. 


Berlin a DIE, ee Barometer: 281. Thermometer: 
2 +, Witterung: feucht und milde. % 
57 Es war heute im Terminhandel mit Roggen recht flau. Abgeber ſind 
gleich anfänglich ſo zahlreich geweſen, daß ſie ihre Forderungen merklich er⸗ 
mäßigen mußten, um Käufer anzulocken. Zu den gewichenen Kurſen ent⸗ 
wickelte ſich ſodann ein leidlich reger Umſatz, der aber nicht im Stande war 
der Haltung Feſtigkeit zu verleihen. Effektive Waare wurde vernachläſſigt, 
weil der Begehr angeſichts der nachgebenden Terminpreiſe zurückhaltender 
wird, da andererſeits aber auch die Offerten nicht dringlich ſind, bat man 
bei den wenigen zu Stande gebrachten Abſchlüſſen nur geringe Konzeſſionen 
erzwingen können. Gekündigt 9000 Centner. BT Kia 
Rüböl bat weſentliche Rückſchritte gemacht, da ſtarken Anerbietungen 
keine entſprechende Frage gegenüberſtand. Nahe Sichten wichen am meiſten, 
ſo daß der Deport vollſtändig geſchwunden iſt und Anfänge von Report be⸗ 


. ra und kaum behauptet bei kleinem Geſchäft. 
till. 
loko gut preishaltend, nabe Lieferung feſt behauptet, ſpätere 


(p; 2100 Pfd.) loko 50 a 58 Rt. nach Qualität, gelb. ſchle⸗ 
Bahn b 


a n 2 
gen (p. 2000 Pfd.) loko 1 Lad. neuer 82/8 3pfd. 3 
Rt. bz., Dezbr. 354 a 354 Rt. bz., Br. u Gd., 
ebr. do., Frühjahr 365 a 364 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 37 bz. 
38 bz., Juni Juli 38 


bz. 
Gerte cp. 1750 Pfd. große 90 a 34 Rt., weiße ſchleſiſche 314 Rt. ab 


1200 am 12 21 : ei Zr neigt 
b Bahn hz, fein. weiß. märk. 22 Rt. bz, Dezbr. 2; 
an, do, Jan. ⸗ Febr. do., Frübjahr 228 bz. Mai- Juni 231 Br., Juni⸗ 


bz. 
en (p. 25 Schffl) Kochwaare 38 a 48 Rt. 


Jonds- l. stienbörke 


Berlin, den 16, Dezember 1863. 
Preußiſche Fonde. 


Ausländiſche Fonds. 


Oeſtr. Metalliques 5 
do. National. Anl. 


do. 100 fl. Kred. Looſe 
b. öprz. Looſe (1860) 
Italieniſche Anleihe 


Freiwillige Anleih 
o. 50, 52 konv. 4 95 b 


= 


o— 


8 date, Schucdlef 


Oder⸗Deichb.⸗Obl. 
Berl. Stadt- Obl. 1 


do. do 
Berl. Börſenh. Obl. 5 


amb. Pr. 100 BM. 


Nen Bar Sof do 
Deſſauer Präm. Anl. 
Lübecker Präm. Anl. 3 


Bank- und Kredit- Aktien und do. 11 71 
Antheilſcheine. 


Berl. Kaſſenverein 4 115 G 

Berl. Handels-⸗Geſ. 4 106 G 

Braunſchwg. Bank- 4 65 bz u 
4 11044 & 


1122 


99 G (p. St.) 


Ber 


do. Zettel⸗Bank 4 
eſſauer Landesbk. 4 
Disk. Komm. Anth. 4 
Genfer Kreditbank N 


Gothaer Privat do. 4 


Kur- u Neumärk. 4 
FR 0 che 65 1. Pte. Jh. 44 
49 etw- erl. Potsd. Mg. 
96 G vi do. Lit. B. 4 


Mentenbriefe 


— 


ie Börſe verlief heute von Beginn bis zu 


do. Prior. Oblig. —. 
Telegraphiſche Ro 


erger 511 Gd. do, 


rreſpondenz für 


nds Kurſe. 
uß⸗Kurſe der officiellen B k 1 


Wien, Mittwoch 16. Dezember (Schl 
73, 40. 43 % Metalliques 64. 90. 1854er Looſe 93, 
ben 89 10. Krdtt Attien 485, 50. Sr Sen Leher 

Weſtbahn 155, 50. Kredit 


Bankaktien 787, 00. Nordbahn 172, 20. 
National⸗Anlehen 80, 10. K 
aris 46, 30. Böhmiſche 


Frankfurt a. M., Mittwch 16. Dezember, Nachmitt 
piere bei lebhaftem Umſatz etwas ſchwächer. Finnlländ. Anlei e 83 


Gert. 180, 50, 
oofe 140, 40. 18608, Vooſe 93, 25. 


6 


Rt. bz. u. Br., Dezbr. 114 a 
5 br.⸗Jan. 118 @ 11½, bz. u. Gd., Jan. 
Febr. 11% bz., Febr.⸗März do., April⸗Mai 114 a 11 bz. u. Gd., 11½, Br., 
Mai⸗ Juni 114 8 114 bz. 
Sn lritnß (9. 8000 0 (pfb gbue Faß 144 Nr. d., Debr, 14) 
piritus (p. 9 loko obne Fa „bz., Dezbr. 14¼ & 
143 bz. u. Gd., 144 Br., d Fehr. 
8 2 Pr Febr.⸗März 143 Br., 144 Gd., April⸗ Mai 1 
3. u. Y * 
15/24 à 15 bg. Br. u. G 
16% Br., 16 8 1 e 
Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 314 23}, 0. u. 1. 34a 3} 
Rt., Roggenmehl 0. 31 u 28, 0. und 1.25a25 Rt. 85 5 5 * 
. U. P. Z. 


Stettin, 15. Dezember. Getreidebeſtände: 
am 15. Dezbr. am 1. Dezbr. am 15. Du 


1863. 1863. 362. 

. Wiſpel. Wiſpel. Wiſpel. 
Weizen 1661 2097 4553 
Roggen 1760 1288 472 
Gerſte 464 690 666 
oje: Ä 455 447 1141 
bien 314 397 142 
RN rn 3 2 30 
Rübſen 5756 6830 3471 


Stettin, 16. Dezbr. Wetter: trübe, E 4 R. Nachts ſtarker Regen, 
Wind: Weſt. 

Weizen wenig verändert, loko p. 85pfd. gelber 51—54 “ Rt. bz., märk. 

und binterpomm. 543 bz., 1 Ladung vorpomm. 52 bz, Sommerweizen 49 

bz., gelb. 005. 53 bz., 83/85pfd. gelber Dezbr. 545 Br., Frühjahr 565, 4 


Roggen unverändert, p. 2000pfd. loko 33—337 Rt. bz., 1 Anmel⸗ 
dung 33 bz., Dezbr. 333, 4 bz., Jan.⸗ Febr. 334 bz., Frühj. 36, 351 bz. 
Gerſte lolo p. TOpfd. omm. 29 Kt. bz., märk. 30% bz. 
Hafer, 47/50pfd. p. Frübjahr 235, Rt. 8. 24 Br. 

Br., Bezbr. 11 Br., April⸗Mai 


Spixitus wenig verändert, loko obne Faß 133, dan: bj. in einem 
ebr. 1 


uli 155 bz. 
Angemeldet 50 W. Roggen. 5 
Leinöl loko mit 135 Rt. bz., April⸗Mai 123 Gd. 


Leinſamen, Pernauer 113 Rt. bz., Rigaer 113 bz. (Oſtſ.⸗Z.) 


Breslau, 16. Dezbr. ee Wetter; trübe. Wind: 
Weit, früh 5° Wärme. Barometer: 27“ 9“. Der Umſatz war am ben⸗ 
tigen Markte beſchränkt, Preiſe ohne weſentliche Aenderung. 
Weizen bei ſtillem Geſchaft p. 34pfd- weiß. ſchleſ. 52—67 Sgr., gelb. 
52—60 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bz. 
Roggen feſter, p. Sapfd. 39—41—42 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bz. 
Gerſte wenig beachtet, p. 70pfd. 30—34 Sgr., feinfte weiße 35—37 Sgr. 
Jafer höber bz., b. 50pfd. 27—29 Sgr. 
Kocher bſen ſtarkofferirt 50 —53 Sgr., Futter⸗ 4548 Sgr. p. 90pfd. 
Bohnen, galiz. 60 —66 Sgr., ſchleſ. 68— 74 Sgr. p. 90pfd. 
Wicken 47-50 Sgr. 

Oelſgaten nicht obne Frage, Winterraps 184 — 194 — 204 Sgr., 
EN: RE Sgr., Sommerrübſen 148—158—166 Sgr. 
p. „Brutto bz. 

Napskuchen 48—52 Sgr. p. Ctr. 


Schlaglein unverändert, wir notiren: 5— 55, feinſte Sorte 5 —6 
e e kee Sptbennge Seihetufteit d 
ee rotb, bei höberen Forderungen beſchränkter Umſatz, 3 
10—10%, el 11—12#, bebe 121131 2 W Wer Neeb e 
We od. 10115, mittel 13—15, fein 16—17$, bochfein18—19 Rt. 
artoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 138 Rt. Gd. 


Breslau, 16. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Kleeſaat roth unverändert feſt, ord. 10-105, mittel 11—12, fein 124— 
125, 181 3—134 Rt. Kleeſaat weiß ohne Aenderung, ord. 10— 125, 
mittel 131—151, fein 161—174, bochfein 18—19 Rt. 


Leipziger Kreditbk. Berl.-Stet. III. Em. 4 — — 
3 


Luxemburger Bank 4 105 G do. IV. S. v. St. gar. 44 98 
Magdeb. Privatbk. 4 89 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — 
Meininger Kreditbk. 4 94 8 Söln-Erefeld 1 — 
Moldau. Land. Bk. 4 31 Cöln⸗Minden 4 —.— 
Norddeutſche do. 4 1003 do. II. Em. 5 1024 B 
Oeſtr. Kredit. do. 5 78-77} bz do. 4 93 G 
omm. Ritter do. 4 91 do. III. Em. 4 — — 
oſener Prov. Bank 4 | 924 B do. 44 978 G 
reuß. Bank-⸗Anth. 43122 8 do. IV. Em. 4 + oz 
do. Pypoth.⸗Verſ. 4 107 j run 86 © 
En Gig mas ae = 
o. do. (Henkel) 4 1 agdeb. t. ge 
Schleſ. Bankperein 4 1015 G Magdeb. Wittenb. 4100 G 
Thüring. Bank 4 69 B Mosco⸗Rjäaſan S.g. 5 835 bz 
Vereinsbnk. Hamb. 4 1035 G Niederſchleſ. Märk. 4 94 © 
Weimar. Bank a 865 G do. conv. 4184 © 
do. conv. Im. gm N 380 5 
fäts- . . Ser. 
1. Weioriläte-Opligationen. ieder e 9 @ 
u rn 4 — — Rordb., Fried. Wilh. 44 — — 
do. Em 4 — — Oberſchle. Litt. Aa | 95 b3 
5 do. ‚ups, 40 — — da 13 a 82 G 
achen⸗Maſtricht — — o. itt. C. 5 
„ 
lich-Märkiſche 43 100 bz do. itt. E. 3 
do. Le. Can 44 98 bz do, Litt. F. 45 972 © 
do. III. S. 31 (R. S.) 35 797 G Deftr. Beam St. 3 250 bz 
do. lit. B. 3 79 B Deitr. ſüdl. taatsb. 3 253 bz 
do. IV. Ser. 4 964 G V. 967 bzPr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
do. Düſſeld. Elberf.[4 — — do. II. Ser. 5 — — 
do. II. Em. 41 — — do. III. Ser. 5 — — 
III. S. (Om. Soeſt -- — Rheiniſche Pr. Sbl. 4 — — 
do. Leer — — do. v. Staat garant. 3 81} G 
Berlin⸗Anhalt 493 G do. Prior. Obl. 4 965 B 
do. 44 994 B 0 1862148 964 B 
an da ge 4 —— do. v. Staat garant. 4 — 
II. Em. | — — Rhein-Nabev.St.g 3 bz 
95 bz o. II. 975 bz 
—— Ruhrort⸗Crefeld 4 — — 
do. Litt. C. 4 935 G do. Ser 
Berlin⸗Stettin (4 995 G do. III. Ser. 44 — 
do. II. Em. 4 927 b Stargard⸗Poſen 


Wetter feucht 
Schlußkurſe. 
23% Spanier —. Mexikaner 324 Br. 
sh: Br. Diskonto 5, 44. 


driger. 
Valuten anziehend. 


ıdon 117, 75 Saar 88, 50. 
ombar . 
3 Speer d. % Span 

„Min. Oeſtreich. Spekulationspa⸗ I 19 anier 463. 
Nr 5 = 5 Ruſen 77 


983. Darmſtädter Bankakt. 2205 B. Darmſtädter Zettelbank 2483. Meininger Rreditaiien SH, Nate En, 
tb. v. Rothſchild 60 
Kurheſſiſche Boofe 535 B. Badische Looſe 524 B. 5% Metalliques RL Metalliques — B. 9 = 


Hamburg, Mittwoch 16. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Geſchäft beſchränkt, Anfangs nie. 


National- Anleihe —. Oeſtr. Kreditaktien 762. Oeſtr. 1860er Looſe 77. 5 
Vereinsbank 104. Norddeutſche Bank 1024. Rheiniſche 96 Br. Nordbal 


Amſterdam, Mittwoch 16. Dezember, Nachm. 4 Uhr. s 
8 5% Metalligues 587. 25% Metalligues 24 5% Deftr. Nat. Anl. 6 
3% Spanier 505. Holländiſche Integrale 634. Mexikaner 31}. 


pfd.) unverändert, p. Dezbr. u. Dezbr.⸗ 32 G 
A a 196 0 n Ber Be S 


piritus behauptet, gekündigt 6000 Buart, loko 133 Gd., 14 B 
| 1 8 1 bs., Yorke Wil f 
} Gd., Juni⸗Juli 154 Br. 
8i nt one Umfab, eie 5 Ehlr. 4 Sar. (Bresl. Hdls.⸗Bl) 
agdeburg, 16. Dezbr. Weizen 51—53 Thlr., { 
Thlr. Gerſte 32—37 Thlr., Hafer 24—25} Tol. e * 
Kartoffelſpirxitus. Herm. Gerſon.) Lokowaare zu niedrigen PT 
ſen wee eſucht, aber ohne Abgeber, Termine ruhig. Loko 14% & 4 TH 
er dieſen Monat 145 Thlr. obne Fa br., Dezbr. — Jan. u. Jan, 
Fehn 145 ＋ 4 Febr. — März 141 Thlr., April Mai 157 Thlr., Ma, 
Juni > Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde u 14 Ch 
N romberg, 16. abr, Mud: Nd 3 
omberg, 16. Dezbr. Wind: NW. Wi r i or 
bend , Wärme, Wlige arme, he 
eizen 125/128pfd. boll. (81 Pfund 25 Loth bis 83 0 
Volt e 43—45 Thlr. 8 0ſt 45—47 Tblr, 130 8 0b 41 — 1 
blr. Blau⸗ und ſchwarzfpi ige Sorten 5—8 Thlr. billiger. 
> Niesen 120/125 fd. (78 Pfund 17 Loth dis 81 Pfund 25 Lotb) 28 
erſte, große 28—30 Thlr., kleine 26—28 Thlr. 
uttererbſen 30 Thlr. — Kocherbſen 32 Ki. 
interrübſen 83 Thlr. — Winterraps 85 Thlr. 
Spiritus 13} Thlr. pr. 8000 %. 
Hafer 25—26 Sgr. pro Scheffel. 
Kartoffeln 15—17 Sgr. pro Scheffel, je nach Qualität. 
— (Bromb. Ztg.) 


Hopfenbericht. 5 
Berlin, 14. Dezember. Es berricht überall beſonders rege an e 
bezahlt werden und bie und da ſelbſt noch ein kleiner Zuſchlag geboten wild 


0 der erſtere 105—160 3, der letztere 105— 1288; belgif Ei 
ftieg von 70 — 788 auf 70— 858; Mittels und Oſt⸗Kent aut 90 la fi 
Wald von Kent 901258, Suſſex 90-1208, Alles p. Ewt. BHB) 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Hamburg, 16. Dezbr. Getreidemarkt unverändert flan. Re“ 


en ab Oſtſee zu geſtrigen Notirungen irt. kur 
5 — —5 234, pr. Mai 246. Ku oe Nui her abo ug 


Amſterdam, 16. Dezbr. 
ill k 
ndert. a Meal 8 


Getreidemarkt (Schlußbericht). We 
7 1 Fl. 1 Robs ue 


22 


Mai 385, 


Waſſerſtand der Warthe. 7 


Poſen, am 18. Dezember 1863 Vormittags 8 Uhr! Fuß 1 Zoll. 
Starg.⸗PoſenIIEm 44 — —' 
vo. Ar En. 4 971 G 
Tenge n Se e Dold, Side aud Waren,, 
do. III. Ser. 4 — — Frledrichsdor — 113] bz 
do. IV. Ser. 4 100 G . ronen — 55 G 
or — 

Giſenbahn⸗ Aktien. Sovereigns — IR 215 bz 
Aachen-Düſſeldorf 37 92 5 N — 5. 91 G 
Aachen-Maſtricht 4 27 bz d pr. Z. Pfd. f. — Imp. 459 bi 
Amſterd. Rotterd. 4 1043 B ollars 1% 17 
820 Märk. Lt. A. 4 1074 b Silb. pr. Z. Pfd. f. — 29. 27 G 
Berlin-Anhalt 4 154 3 — 993 bz 
Berlin⸗Hamburg 4 122 bz emde Noten — 998 bz 
Berl. Potsd. Magd. 4 189 bz do. (einl in Lelpz.) — 393 bz 
Berlin⸗Stettin 4 129 bz Deitr. Banknoten — bz 
Böhm. Weſtbahn 5 66 b Bon. Bankbillets— — — 

resl. Schw. Freib. 4183 bz Ruſſiſche do. — 853-4 yuß 
Brieg-Nei e 4 844 bz Induſtrie Akti / 
Göln-Diinden 178 bj — alten , 
Sof. Oderb. (Wilh.) 4 513 bz 5 eff Kent. Gas. A. 5 138 etw bz 

do. Stamm⸗Pr. 4 — — Berl. Eiſenb. Fab. 5 96 etw bz 

d do. 2 Be | 3 8 
Ludwigshaf. Bexb. 140 B inerva, rgw. A. 4 bz u nl 

taadeb. Halberſt. euſtädt. Hüttenv.|& t. Sfr. Zu 
> agdeb ip 15 f Concordia 4 5% 8 & 

50 


Wechſel⸗Kurſe vom 15. Dezembes 


In an En nn = Ce 
2 ee — 
o* 


3 f 
tainz-Cudwigeh, |4 1244 b u B Amſtrd. 250 fl. 10 3 1428 b 
9 1 urger 624 eiw bz u B 28 La 141 > 
Münfter- Oammer 955 bz amb. 300 Mk. S. 3 1513 ö 
Nieder leſ. Märk. 94 G do. do. 2 M. 3 1508 bi 
“ec b Zweigb. 4 59 bz London 1 Eſtr. 3M. 4 6. 193 bz 
wer Frd. W. in | 5Tetw-56565uB|Paris300 Fr. 2M. 4 | 794 bz 
8 erſchl. Lt. A u. C. 3J 4544-53 bz ien 150 fl. 8 T. — 844 bz 
Seh Sid dend 104 90 do. do. 2 M. 5 831 6 
eſt.ſpl. StB (Lom) 5 1393-39 bz Augsb. Sr 24 56. 22 bz 
p ee 4 553 bz ankf. 100 fl. 2M. 21 56. 24 bz 
r. Wilh. (Steel V) 4 — — eipzig 00 Tlr. ST. 47 993 G 

niſche 4 974-964 bz do. 2 99 G 
do. Stamm⸗Pr. 4 1104: G Petersb. 100 R.3W 4 94 bz 
Rhein⸗Na — 90 4 22 bz o. do. 3 M. 6 | 928 bz 
Ruhrort-Crefeld 33 


Brem. 100 Tlr. ST. 43 1093 bz 
IWarſchau 90 R. 8 T. 5 851 


ach 139. Be 
e Wechſ 


bz 


3% Spanier 2. 


5% Stieglitz de 1855 8 
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